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Eine Friedensrede
Lansdowne's,

Das alljährlich in der Londoner Guildhall ſtatt
findende LordmayorsBankett geſtaltet ſich altem Her
kommen nach ſtets zu einem bedeutſamen politiſchen
Ergeignis, da entweder der engliſche Miniſterpräſident
oder ſonſt ein hervorragendes Mitglied des Kabinetts
bei dieſer Gelegenheit eine Rede über die Weltlage
zu halten pflegt. Jn dieſem Jahre war von vorn
herein eine Kundgebung über den ruſſitſch japaniſchen
Krieg und insbeſondere über den engliſch ruſſiſchen
Streitfall aus Anlaß der Nordſeeaffaire zu erwarten.
Dieſer Aufgabe unterzog ſich der Staatsſekretär
des Auswärtigen, Marquis von Lans-
downe, deſſen Ausführungen ungemein feierlich ge
halten waren. Nach dem Bericht des „Wolffſchen
Bureaus“ führte der Staatsſekretär folgendes aus

„Das Hauptintereſſe der Londoner Ciſy in bezug auf die
auswärtigen Beziehungen iſt die Erhaltung des Frie
den s. Jn dieſem Augenblick gedenken wir nicht des Fort

anges des ſchrecklichen Kampfes zwiſchen zwei tapferen ritter
ichen Nationen im fernen Oſten. Wir können uns keine

ſchrecklichere Strafe denken, als die Gewiſſensbiſſe eines
Miniſters oder einer Körperſchaft von Miniſtern, die aus
Mangel an Gleichmut oder in dem Verlangen nach
Populaität oder aus falſcher Auffaſſung über den Gegner über
ihr Vaterland die Geißel und das Unheil eines unnötigen
Krieges gebracht haben. An dieſem glückverheißenden Tage
der Geburt des Königs kann ich Jhnen von dieſer Stelle

ſ Friede unſeres Landes nicht alleineit ſich vorgaus

er nicht ung ſollallein das Glück gehabt, den Krieg zu vermeiden, ſondern
durch ſtrenge Wahrung der Neutralität und weiſe inter
nationale Abmachungen haben wir etwas dazu beigetragen,
den Spielraum der Feindſeligkeiten dieſes Landes einzuſchränken.“

„Nichtsdeſtoweniger, ſo fuhr der Miniſter fort, ſind wir
nicht gänzlich den Gefahren eines großen Krieges entronnen
Jn den letzten Tagen ſtanden wir von einem Zwiſchenfall,
welcher das Volk dieſes Landes in einer Weiſe erregt hat, wie
es wenig audere Zwiſchenfälle getan haben. Am 21. Oktober
wurde in der Nordſee ein Angriff gemacht auf
britiſche Bürger, ein Schimpfwurdeder britiſchen
Flagge zugefügt. Es iſt nicht in Frage gekommen, daß
dies beabſtchtigt geweſen wäre. Wenn es beabſichtigt geweſen
wäre, ſo wollen wir lieber nicht die Folgen erwägen; es war
ein heklagenswerter, unverantwortlicher Miß
griff. Wir müſſen hinzufügen, wir haben jüngſt in be
friedigender Weiſe den Beweis erhalten, daß die ruſſiſche
Regierung in gutem Glauben annahm, die Tatſachen
wären ganz anders als wir ſie vermuteten. Jede der beiden
Parteien iſt von der Gerechtigkeit ihrer eigenen Sache über
zeugt. Wir haben den Weg eingeſchlagen, der allein für uns
offen war, und haben zugeſtimmt, die Angelegenheit dem ungb
hängigen, unpatetiſchen Tribunal der denkwürdigen höchſt nütz
lichen Haager Konvention zu überweiſen. Wir ſind
ohne Schwierigkeit zur Regelung der prinzipiellen Frage
ſowie zu der Anſicht gekommmen, daß die Bedingungen
der Ueberweiſung der Sache an die Kommiſſion ſolche
ſelen, die wir annehmen können. Eine Kommiſſion
wird den unglücklichen Vorfall nach allen Richtungen
hin unterſuchen, einſchließlich der Verantwortlichkeit und des
Grades von Tadel, der diejenigen trifft, welche als die Verant
wortlichen befunden werden. Eine Anzahl ruſſiſcher
Offiziere iſt in Vigo zurückbehalten worden.
Man hat ſeine Ueberraſchung über die geringe Zahl dieſer
Offiziere ausgedrückt. Es war nicht unſere Sache, die Ver
antwortung zu übernehmen für die Auswahl der Oſſiziere, auch
wäre es ein großer Fehler, Rußland von dieſer Verantwortung
zu befreien. Wir haben in den allerletzten Tagen
eine beſtimmte Verſicherung erhalten, daß die
zurückbehaltenen Offiziere diejenigen ſind,
welche zweifellos bei dem Vorfall in Betracht
kommen, und daß, wenn die Unterſuchung ergeben ſolſte,
daß andere Offiziere ſchuldig ſind, dieſe ebenſalls angemeſſen
beſtraft werden ſollen. Wenn ich alles dieſes zuſammenfaſſe,
ſo frage ih, war es der Regierung Selner Majeſtät möglich,
mehr zu erreichen, als ſie erreicht hat Keine ſtreitende Par
tei hat jemals mehr Vertrauen in die Gerechtigkeit ihrer Sache
geſett, als wir es tun. Es handelt ſich um einen ganz uner
warteten und ungerechtfertigten Zwiſchenfall.“

Soweit der Zwiſchenfall bei der Doggerbank.
Lansdowne kam dann auf die Konterbandefrage,
wie folgt, zu ſprechen

„Was andere ſtörende und erregende Zwiſchen
fälle des Krieges betrifft, ſo haben während eines Krieges
die Kriegführenden Rechte. Wir alle geben zu, es wäre
unglücklich, wenn wir jetzt der Vorrechte Kriegführender ver
luſtig gehen ſollten, die wir ſelbſt auszuüben wünſchen
dürften, wenn wir ſelbſt im Kriege ſind. Es gibt kein inter
nationales Geſetzbuch, das die Streitigkeiten bei einem im
Gange befindlichen Kriege behandelte. Selbſt die Regeln,
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zu gebrauchen
Beſtes in dieſem Sinne getan. Unſere Bemühungen ſind
nicht ganz vergeblich geweſen. Wir haben den Erfolg
gehabt, es durchzuſetzen, daß Nahrungs mittel
und andere Artikel nicht ohne weiteres als
Kriegskonterbande gerechnet werden, und von
Rußland die Verficherung erlangt, daß ſeine
Marinebehörden in weniger vexatoriſcher
Weiſe ihre Rechte ausüben werden. Obwohl ver
ſchiedene Fälle, in denen britiſche Schiffe angehalten wurden,
große Erregung in England hervorgerufen haben, ſo iſt es
doch ſeit dem Juli nicht ein einziges Mal vorgekommen, daß
ein britiſches Schiff von einem ruſſiſchen Kreuzer aufgebracht
wurde, wo hierzu das Recht nicht den Kriegführenden zu
geſtanden wurde und wo wir nicht gezögert hätten, in der
ſelben Weiſe zu verfahren.

Schließlich trat Lansdowne, der in dieſer Beziehung
wohl der beredte Jnterpret der friedliebenden An
ſchauungen König Eduards iſt, die dieſer bisher im
ganzen Verlauf ſeiner Regierungszeit in auswärtigen
Fragen betätigt hat, für den Gedanken des allgemeinen
Weltfriedens ein.

Die Londoner Morgenblätter vom Donnerstag be
zeichnen im allgemeinen die Rede Lansdownes als
eine Friedensrede. Daily Telegraph“ glaubt, daß
wohl kaum jemand im Reiche zu finden wäre, der
nicht die Worte Lansdownes von Herzen unterſchriebe.
Der Vorſchlag über eine in dieſen Tagen vorgeſchlagene
Friehenskonferenz und einen Schiedsgerichtsvertrag mit
Amerika werde vom Lande mit Begeiſterung aufgenommen
werden, obgleich zwiſchen Englan und Amerika derartige
Maßregeln überflüſſtg ſeien, da ein Krieg zwiſchen dieſen
Staaten einfach undenkbar wäre. Das Blatt meint,
Lansdowne habe anläßlich des Nordſeevorfalles wie bei
anderen Gelegenheiten loyal und klug gehandelt, ohne
Englands Intereſſen zu opfern „Daily Chronicle
ſagt, die Rede ſei etwas kühl aufgenommen worden,
aber man müſſe Lansdowne beglückwünſchen, daß er
den Mut gehabt habe, ſie zu halten. Nur die
„Morning Poſt“ iſt mit der Rede nicht zufrieden
und meint, die engliſche Regierung müſſe auch ohne
eine internationale Kommiſſion ſtark genug ſein, ſich
Genugtuung zu verſchaffen. Lansdowne habe ſo ge
ſprochen, als habe er die ruſſtſche Regierung zu ver
teidigen. Wenn er frage, ob es der Regierung mög
lich geweſen ſei, mehr zu erreichen, ſo könne man
antworten, daß die britiſche Nation die größte Flotte
der Welt unterhalte, um in dem Falle, daß britiſche
Untertanen angegriffen werden ſollten, vie engliſche
Flagge zu verteidigen. Das Blatt ſchreibt zum
Schluß, es ſei nach reiflicher Ueberlegung zu der
Anſicht gekommen, daß die Regierung den geeigneten
Gebrauch von Feuerwaffen zur Erhaltung des Friedens
mit Ehren noch zu lernen habe.

Rußland und Japan.
Auf dem Kriegsſchauplatz in der Nord

mandſchurei hat ſich die Lage nicht geändert
„Standard“ erfährt aus Kurokis Hauptquartier vom
8. d. M.. Die Ruſſen unterhalten ein ununter
brochenes Artilleriefeuer, beſonders gegen den linken
japaniſchen Flügel; der Erfolg iſt jedoch ſehr gering.

Die Kämpfe um Port Arthur ſollen den
Japanern wieder einige Erfolge gebracht haben. Nach
einer „Reuter Meldung aus Tokio haben die
Japaner die Forts Erlungſchan und Sungſchuſchan
bei Port Arthur vollſtändig zum Schweigen gebracht
und richten den Hauptangriff jetzt gegen Jtſuſchan.
„Daily Mail“ meldet aus Tſchifu vom 9. d. M.:
Den Japanern iſt es unter großen Verluſten ge
lungen, eine Stellung zu gewinnen, durch die die
Eroberung aller Verteidigungswerke nördlich der Tiger
ſchwanzhalbinſel geſichert iſt.
Weniger günſtig für die Japaner lauten folgende

Meldungen, die dem „Daily Telegraph“ aus Tſchifu
unter dem Datum des Mittwoch zugegangen ſind
Die Jnſaſſen einer Dſchunke, die am 6. November

ge Depeſchen

e Als die Dſchünke abfuhr,
wurde die Feſtung heftig beſchoſſen. Die neuen
Docks brannten mehrere Tage. Die Kriegsſchiffe
befinden ſich am Tage am Goldenen Hügel. Die
Japaner halten ſich hauptſächlich in ihren Stellungen
auf halber Höhe der Forts. Ein vor 5 Tagen von
Tſingtau abgereiſter ruſſiſcher Offizier gelangte mit
Depeſchen nach Port Arthur. Die Haupklinie
der ruſſiſchen Forts iſt noch intakt. Auf
der Tigerſchwanzhalbinſel ſollen nach glaubwürdigen
Nachrichten zwei Forts beſchädigt ſein. Das Vor
gebirge Liautiſchan iſt ſtark befeſtigt und auf dem
Hauptfort mit 12zölligen, ſowie auf vier Nebenforts
mit 6 zölligen Geſchützen beſetzt. Die Garniſon wird
jetzt auf 9000 Mann angegeben.

Ueber die Lage Port Arthurs kommt eine
wichtige Nachricht aus Tokio. Dort verlautet,
General Stöſſel habe die Japaner um einen
Waffenſtillſtand erſucht. Zu welchem Zweck,
wird nicht angegeben, eine Beſtätigung ſehlt bisher,
doch hofft man in Tokio, Stöſſel werde kapitulieren,
bevor die eigentliche Stadt eingenommen iſt.

Nach Ausſagen von Chineſen, ſo meldet da
„Bureau Reuter“, koſtete den Japanern die Er
ſtürmung des Forts Jtſuſchan große Verluſte. Am
Morgen des 5. und 6. November wurden heftige
Anſtürme unternommen, jedoch zurückgeſchlagen.
Während des zweiten Anſturms flog eine Granate

von Palitſchwang über andere Hügel hinweg in das
Fort Jtſuſchan, zerſtörte die Kontrollſtanon der nd
minen und verurſachte eine Minenexpkloſton.
Die Ruſſen, welche die Laufgräben am Rande des
minierten Teiles innehatten, verloren 600 bis
700 Tote und Verwundete. Die Japaner
hatten die Stelle noch nicht erreicht und entkamen
ohne Verluſte. Die Japaner rückten an beiden
Tagen in voller Stärke, wie es ihnen nur das
Derrain geſtattete, vor, hatten aber lange Strecken
unter dem Feuer der ruſſiſchen Maſchinengewehre
zurückzulegen, wodurch ihre Reihen ſtark gelichtet wurden.

Die Subſkription auf die neue japani
ſche Anleihe von 80 Millionen Jen, die am
7. November geſchloſſen wurde, ſoll nach dem
„Reuterſchen Bureau eine Zeichnung von nicht
weniger als 242 Millionen Jen ergeben haben. Die
Anleihe wird mit 5 Proz. verzinſt.

Deutſch Südweſtafrika.
Zu den Unruhen im Süden des deutſch

ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets wird den
„Berl. N. Nachr.“ aus Warmbad vom 7. Oktober
gemeldet, daß zwei Söhne und der Schwieger
ſohn des Farmers Freyer, eines mit einer Buſch
mannFrau verheirateten Engländers, kriegsgerichtlich
erſchoſſen worden ſind. Sie wurden nach dem
unglücklichen Gefecht der Abteilung des Leutnants
Baron v. Stempel als des Verrats verdächtig
verhaſtet. Der Verdacht, daß ſie überhaupt mit
Morenga unter einer Decke ſteckten, ſcheine ſich beſtätigt
zu haben.

Ueber die deutſchen Streitkräfte, welche
dem Generalleutnant v. Trotha zur Niederwerfung
des HereroAufſtandes zur Verfügung ſtanden, machen
die „Hamb. Nachr.“ folgende Angaben: Jm ganzen
ſind ausſchließlich der für den Süden beſtimmten
Truppen bis Ende Oktober 7337 Mann als
Verſtärkungen der urſprünglich vorhanden geweſenen
Schutztruppe zur Entſendung gelangt. Von dieſen
finden augenblicklich 2100 Mann für die Nachführung
von Munition und Verpflegung für die Herſtellung
der Verbindung der Abteilungen untereinander und
nach rückwärts durch Funken und Telegraphen, für
den Bau der Landungsbrücke in Swakopmund und
für die Landesgufnahme Verwendung, der haupt
ſächlichſte Teil der 2100 Mann wird für erſtere
beiden Aufgaben gebraucht. Nach Abzug dieſer
2100 Mann bleiben General v. Trotha für die

von Liautiſchan abfuhr, wurden von den Japanern Operationen und die Sicherung der rückwärtigen Ver



bindungen 5200 Mann. Hierzu müſſen die Reſte
der alten Schutztruppe mit 300 Mann hinzugerechnet
werden, wodurch ſich die Geſamtzahl auf 5500 erhöht.
Das Marine Expeditionskorps, das urſprünglich
639 Mann ſtark geweſen iſt, hat aber allein einen
Abgang von 300 Mann zu verzeichnen gehabt.

Major von Glaſenapp erhielt wegen ſeines
tapferen Verhaltens den Roten Adlerorden 3. Klaſſe
mit Schleife und Schwert.

Zur Verſtärkung der ſüdweſtäfrikani
ſchen Schutztruppe werden nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ noch folgende Transporte in das Schutz
gebiet abgeſandt: 1. Transport Y, ab Hamburg den
12. November auf den Dampfern „Ebuard“ und
„Erich Woermann“, Ausſchiffung in Lüderitz-Bucht:
4. Bataillon Feldregiments Nr. 2, Stab des Etappen
kommandos Süd. 2. Transport 0, ab Hamburg den
22. November auf Dampfer Profeſſor Woermann“:
23 Offiziere und Sanitätsofftziere, 860 Mann aller
Waffengattungen als Ergänzung für entſtandenen
Ausfall Ausſchiffungspunkt Swakopmund. 3. Trans
port P, ab Hamburg den 6 Dezember auf Dampfer
„Palatia“ der Hamburg-AmerikaLinie: a) 11 Oſſi
ziere, Sanitätsofftziere und Beamte, 300 Mann aller
Waffengattungen und 800 Pferde als Ergänzung für

Ausfall, Ausſchiffung in Swakopmund; b) eine be
rittene Etappenkompagnie zum Schutze der ſüdlichen
Etappenſtraße Lüderitzbucht Kubub Keetmanshoop;
Ausſchiffung in Lüderitzbucht. 4. Transport ab
Hämburg den 17. Dezember, auf den Dampfern
„Louiſtana“ und „Eleonore Woermann“: eine zweite
Feldtelegraphen Abteilung und eine zweite Funken
telegraphen Abteilung zu drei Stationen Ausſchiffungs
ort LüderitzBucht. Die Geſamtſtärke aller vier
Transporte beträgt: 76 Offiziere und Sanitätsofftziere,
25 Militärbeamte, 2290 Mannſchaften und 2214
Pferde.

Am Typhus ſind geſtorben: Reiter Auguſt
Wotzlawek, geboren am 1. Auguſt 1880, früher
beim Fuüſtlier- Regiment Nr. 38, am 4. d. M. in
Otjoſondu, Seeſoldat Ulrich, geboren am 5. Novbr.
1883, in Okahandja am 6. d. M. Reiter Heinrich
Jordans, geboren am 5. Auguſt 1883, früher
beim HuſarenRegiment Ne. 7, iſt in Okahandja
am 6. d. M. an Blutvergiftung geſtorben. Kriegs
freiwilliger Bur Niklas Swadt iſt am 31. Oktober
bei SechiKamelbaum gefallen.

Die Koſten für die Niederwerfung des
Aufſtandes in Deutſch Südweſtafrika
werden nach einer offiziöſen Berliner Zuſchrift an die
„Köln. Ztg.“ zum Teil in Nachtragsetats, zum Teil

im ordentlichen Etat für 1905 erſcheinen. Jn den
T vVisherigen, vereits genehmigten Nachtragsetats
15903 Und 1904 ſind die Koſten des Krieges gegen

die Bondelzwarts, die der erſten Monate des Kampfes
gegen die Hereros, ſowie die Entſchädigung von zwei
Millionen für die Anſtedler enthalten. Fur die ſeit
dem fortlaufend im Etatsjahr 1904 entſtehenden
Koſten wird zunächſt ein weiterer, noch zu ge
nehmigender Nachtragsetat für 1904 in Höhe
von rund 80 Millionen vorgelegt werden. Als
dann werden in den ordentlichen Etat fur 1905 die
vorauszuſehenden Koſten für größere Unternehmungen
und Druppenmengen unter der Rubrik einmalige Aus
gaben geſtellt werden.

Phantaſtiſche Pläne in bezug auf Deutſch
Südweſtafrika hat der frühere Gouverneur von
Deutſch Oſtafrika, Generalleutnant v. Liebert, am
Donnerstag in einer Verſammlung des Kolonial
vereins in Wittſtock entwickelt. Nach dem Kreisblatt
für die Oſt Prignitz“ erklärte er, es müſſe vor allem
großer Wert darauf gelegt werden, Deutſche als Farmer
in DeutſchSüdweſtafrika anzuſtedeln. Es gebe viele,
die gern ins Ausland gehen, und venen Gelegenheit
geboten werde, ſich dort anzuſtedeln. Während vie
Anſprüche der Eingeborenen ſehr gering ſeien, brauche
jeder Farmer mindeſtens 2000 bis 3000 Mk. Ware
pro Jahr für ſeine Familie, ſodaß dem Mutterlande
auf dieſe Weiſe ein Abſatzgebiet geſchaffen werde.
Die Eingeborenen müßten zunächſt entwaffnet werden,
das Land müſſe mit Deutſchen beſetzt werden, die Ein
geborenen müßten in kleinen Gebieten eingeengt werden

um ſie ſo vollſtändig im Zügel halten zu können
Deutſchland iſt 540748 Quadratkilometer groß,
Deutſch Sübweſtaftika 830 946 Quadratkilometer,
alſo anderthalbmal ſo groß als Deutſchland. Die
Durchführung der Projekte des Generalleutnants von
Liebert wütde alſo Aufwendungen erfordern, daß ſelbſt
die Kolonialenthuſtaſten Scheu empfinden würden,
ſoviel Geld fortzuwerfen.
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Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Körber und die

Tſchechen ſind handelseins geworden. Wie vie
„Neue Freie Preſſe“ meldet, ſind die Konferenzen des
Miniſterpräſidenten Dr. v. Körber mit den Führern
der Tſchechen vorläufig beendet. Der Jungtſchechenklub
wird die Obſtruktion einſtellen mit der Erklärung, daß
er bis auf weiteres die Politik der freien Hand be
fWen wolle. Aus Jnnsbruck berichtet die „N.

von Tient

Fr. Pr. der Dekan der italieniſchen Fakultät habe
bereits am Sonnabend beim Statthalter die Einſtellung
der Vorträge der italieniſchen Fakultät nachgeſucht.
Der Staäatthalter erklärte, die Einſtellung ergebe ſich
aus den Umſtänden von ſelbſt. Jn Trieſt fanden
am Mittwochabend Kundgebungen für eine
italiehiſche Univerſttät ſtatt, an denen ſich 4000 Per
ſonen beteiligten. Die Polizei ſchritt ein, um Zu
ſammenſtöße mit den Perſonen etwa 800 an der
Zahl die eine Gegenkundgebung veranſtalteten, zu
verhindern. 12 Perſonen wurden leicht verletzt und
11 verhaftet.

Frankreich. Der Ohrfeigenheld Syveton ſoll
am Donneretag vormittag in der Nähe von Paris
mit dem Rittmeiſter der Kavallerie de Gail ein
Piſtolenduell ausgefochten haben. Von Syveton nahe
ſtehender Seite wird mitgeteilt, Syveton werde ſich
ſofort nach dem Duelle dem Gerichte zur Verfügung
ſtellen. Jm Laufe der Unterſuchung vor dem Gerichts
hofe werde Syveton mit allem Nachdruck betonen
daß er mit Vorbedacht gehandelt habe. Er werde
ſich hierbei auf das Zeugnis zweier Miniſter berufen,
die bereits zum Beginn jener Kammerſitzung am
Freitag von ſeinen Abſichten unterrichtet geweſen ſeien.

Weiter kann man die Frechheit kaum treiben.
Wie vom Donnerstag aus Paris gemeldet wird,
wurde Syveton in dem Augenblicke, als er ſich zu
dem Duell mit dem Rittermeiſter de Gail begeben
wollte, bei Sureſnes verhaftet. Er wurde hierauf
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt und dann frei
gelaſſen, nachdem er ſich verpflichtet hatte, ſich jeder
zeit während des gegen ihn eingeleiteten Verfahrens
zur Verfügung zu halten.

Nußland. Auf Antrag des finn ländiſchen
Senaks genehmigte der Kaiſer, daß eine aus je fünf
ruſſtſchen und finnländiſchen Juriſten zuſammengeſetzte
Kommiſſton mit der Ausarbeitung von Vorſchlägen
bhetraut werde, wie die Landtagsordnung mit dem
kaiſerlichen Manifeſt vom Februar 1903 in Einklang
zu ſetzen ſei. Die finnländiſchen Kommiſſtons Mit
glieder hat der Senat vorzuſchlagen.

Türkei. Jn Mazevonien beginnt die
griechiſche Bandenbewegung immer gefähr
licher zu werden. Die griechiſche Regierung iſt be
müht, den Rücktritt einer Anzahl Offiziere und Unter
offiziere, die nach Mazedonien abgehen wollen, zu
verhindern. Es ſind Befehle an die Grenze geſandt
worden, um dem Eindringen von Banden entgegen
zutreten.

der norbchineſiſchen
doner Daily Erpreß aus

Nordamerika Anläßlich der Präſident
ſchaftswahl in den Vereinigten Staaten ſind nach
einer „Reuter Meldung aus New York, abgeſehen
von den Ruheſtörungen in Colorado in
Kentucky, 3 Perſonen und in anderen Staaten 7
getötet worden. Zur Präſidentenwahl wird
dem „Vorwärts“ berichtet, der ſozialdemokratiſche
Kandidat Debs erhielt in den Staaten Minneſota
20000, Kalifornien 35000, Jllinois 75000,
Pennſylvanien 25 000, Jndiang 30 000, Wisconſin
35000, New York 45000 Stimmen. Jn Einzel
ſtädten New York 25000, Chicago 45000,
Milwaukee 20 000, Cleveland 7000, Cincinnati
8000 Stimmen. Jm ganzen erhielt Debs über eine
halbe Million Stimmen. Die Marinever-
waltung wird, nach dem „Buregu Reuter“, vom
nächſten Kongreß die Ermächtigung zum Bau von
3 Schlachtſchiffen, 5 Kreuzern, 6 Torpedoboots
zerſtörern, 6 Torpedobooten und 2 Kohlenſchiffen
verlangen. Die Koſten ſind auf 41300000 Dollars
veranſchlagt.

VBeutſchland.
Berlin, 14. Nov. Mittwoch nachmittag emp

fingen der Kaiſer und die Kaiſerin im Königl.
Schloſſe zum Tee den Beſuch der Königin
Carola von Sachſen Donnerstag vormittag
hörte der Kaiſer von 9 Uhr ab vie Vorträge
des Kultusminiſters und des Finanzminiſters, nahm
von 10 Uhr ab militäriſche Meldungen entgegen,
Der Kommandeur des 5. Garde Regiments z. F.
Oberſt v. Maltzan ſtattete dem Kaiſer den Dank ab
für ein dem Offitzierkorps des Regiments geſchenktes
Segelboot. Von 10 Uhr ab hörte Se. Majeſtät
die Vorträge des Kriegsminiſters und des Chefs
des Generalſtabes der Armee Um Uhr
52 Minuten fuhr der Kaiſer zur Hofjagd
nach Königswuſterhauſen. Die Vereidigung
der Rekruten in Berlin findet voraueſtchtlich am
Sonnabend ſtatt. Heute nachmittag gegen 5 Uhr
trifft der Kaiſer von Königswuſterhauſen wieder im
Neuen Palais ein.

on einer Begegnung des Deutſchen
Kaiſers mit dem Kaiſer von Rußland iſt,
nach der „Voſſ. Ztg.“, in Berlin weder im Aus
wärtigen Amt, noch bei Hofe, noch in ver ruſſiſchen
Botſchaft etwas bekannt. Die Gerüchte über eine

t

Zweikaiſerzuſammenkunſt ſind offenbar hervorgerufen
durch eine Reiſe des Zaren in die Garniſonen nahe
der preußiſchen Grenze. So kommt der Zar dem
nächſt nach Suwolki, einer Gouvernementéhauptſtadt
etwa 20 Kilometer von der preußiſchen Grenze ent
fernt. Es garniſoniert dort die aus vier Regimentern
beſtehende fünfte Schützenbrigade, die der Zar vor e
ihrer Ausreiſe nach dem Kriegsſchauplatz beſichtigen
wird. Jn Suwolki wird der Zar begrüßt durch den
kommandierenden General des 1. preußiſchen Armee
korps v. d. Goltz und den Oberpräſidenten von Oſt
preußen v. Moltke.

(Die Oeffentlichkeit des Militärge
richt s) iſt nach der Rhein Weſtf. Ztg.“ in
Hannover infolge einer Verfügung des Garniſon
kommandos nicht mehr vorhanden. Die Verhandlungen
ſind zwar öffentlich, aber man muß ſich dazu nicht
nur vom ziemlich entfernten Garniſonkommando eine
Eintrittskarte holen, ſondern man bedarf auch noch
einer beſonderen Erlaubniskarte zum Betreten des
Arreſthauſes, wo die Gerichtsräume untergebracht ſind.
Dieſe Erlaubniskarte wird aber prinzipiell verweigert
außer an Verhandlungstagen. KAtztere kann man nur
beim Miltärgericht erfahren, das zu betreten eben man
vom Garniſonkommando keine Erlaubnis erhält.
Praktiſch exiſtiert alſo die Oeffentlichkeit bei dem
hannoverſchen Militärgericht nicht mehr.

(Ueber das Reichsdefizit) orakelt ver
konſervative Domänenrat Rettich im „Tag“.
Selbſtverſtändlich bringt Abg. Rettich das lebhafteſte
Widerſtreben zum Ausdruck gegenüber jeder Schulden
deckung aus den Taſchen ver Beſitzenden. „Die
Einzelſtagten mit immer höheren Summen ungedeckter
Mitrikularbeiträge zu belaſten,“ gehe nicht an, weil
namentlich die kleineren und ärmeren Staaten an der
Grenze ihrer Leiſtunge fähigkeit ſtänden. Direkte
Steuern aber den Einzelſtaaten zu nehmen oder Zu
ſchläge auf dieſe Steuern für das Reich den Einzel
ſtaaten aufzuerlegen, würde erſt möglich ſein, wenn ſie
in den verſchiedenen Ländern Deutſchlands nach
gleichen Grundſätzen geordnet wären, und das würde
nie durchzuführen ſein. Alſo Steigerung der eigenen
Einnahmen des Reiches. Freilich muß Herr Rettich
zugeben, daß noch niemand wiſſe, was der neue
Zolltarif dem Reich an Mehreinnahmen bringen werde.
Anſtatt aber hieraus zu folgern, daß man mit einer
Steuerreform im Reiche warten muüſſe, bis ſich dieſe
Mehreinnahmen überſehen laſſen, fordert Herr Rettich
mit Tränen im Auge, daß weder ein Tabak noch
ein Zündholzmonop igonen Bis
marck drü

ch ſt Mk. bis 6, ffert,während jetzt die Braumalzſteuer allgem k. be
trägt und nach den Wünſchen rückſtändiger kleinerer
Brauereien von 1,25 bis 3,50 Mk. geſtaffelt werden
ſoll. Die vön ihm gewünſchte enorme Erhöhung der
Bierſteuer über das Dreifache ihres jetzigen Satzes
hinaus motiviert Abg. Rettich mit dem Weisheits
ſpruch: „Das Bier iſt kein Nahrung smittel, es iſt
ein Genuß mittel und deshalb beſonders geeig
net als Steuerobjekt“. Herr Rettich muß
es ja wiſſen; er meint ja eine Autorität zu ſein in
ſolchen Fragen und hat ſich einen Namen dadurch
gemacht, daß er in der Zolltarifkommiſſton Zahn
bürſten für Luxusartikel erklärte, oder, wie er
nachher berichtigte, franzöſiſche Zahnbürſten. Ganz
ſo niedrig ſchäßt ja der Domänenrat das Bier nicht
ein. Abg. Rettich verlangt aber nicht nur eine Be
laſtung des Bieres, ſondern auch Maßnahmen
gegen die Wirte. Er beklagt es, daß die Wirte,
welche das Bier ausſchenken, „ſehr großen Verdienſt“
haben und drückt im Anſchluß daran ſein Bedauern
darüber aus, daß „zu viele Schankkonzeſſionen
ausgeteilt“ werden. Dieſe knappen Angaben aus
dem Artikel des Abgeordneten Rettich laſſen zur Ge
nüge erkennen, welche gefährlichen Pläne die Konſer
vativen verfolgen.t

Reklameteil.

d. Schäfer
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Warenhaus amburger Engros Lager
Leopold Nussbaum

Gr. Ulrichstrasse 60161. alle a. S. Barfüsserstrasse 315.
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Konsole a a a e. 99 Kompotft- Teller 6 PDessert- Teller eng (0 Butterdosen 15
Kaffeehecher 10 PDessert- Teller g Tassen e u 9 Käaseglocken 48
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Kohlenſchäufeln 22, 1 12 Putzschrank d 2 Salz- u Pfeffermenage z 35 25 Eehte Auerstrümpfe 35
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Deutſchland.
(Der Führer der oldenburgiſchen

Sozialdemokraten,) Landtagsabg. Hug in Bant,
der jüngſt im oldenburgiſchen Landtag für die dem
Lande einen Großherzog ſichernde Regierungsvorlage
eingetreten iſt, iſt zum Gemeindevorſteher in
Bant gewählt worden und hat jetzt die Erklärung
abgegeben, ſich auf Wunſch fortab jeder agitatoriſchen
Tätigkeit zu enthalten und gegebenenfalls auf die
Annahme des Reichstagsmandats zu verzichten.

Gei der Landtagserſatzwahl) in Arne-
waldeFriedeberg wurde am Donnerstag der konſervative
Legationsrat z. D. v. SchuckmannRohrbeck mit
ſämtlichen abgegebenen 262 Stimmen gewaählt.

Kolonialpoſt.) Eine Verſtärkung der
Polizeitruppe für Kamerun um 100 Mann
iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ beabſichtigt. Ferner ſoll
die Kompagnie der Schutztruppe, die im vorigen
Jahre abgeſeht wurde, wiederhergeſtellt werden. Dadurch
wird die bewaffnete Macht im Schutzgebiet auf mehr

als 1500 Mann gebracht.

d d cccc-Poarlamentariſches.
S Zu den Verhandlungen der Kanal

kommiſſion über die Einführung eines Schlepp
monopols und die Erhebung von Flußſchiff
fahrtsabgaben ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Man
hat bei Veröffentlichung der Kanalvorlage an die
verſchiedenen Jntereſſentenkreiſe die begründete und von
uns nachdrücklich unterſtützte Mahnung ergehen laſſen,
die Vorlage nichtmit andern Kangalprojekten
zu bepacken, um ihre Gefährdung zu vermeiden.
Dieſe Mahnung iſt im allgemeinen auch beherzigt
worden man hat, wenn guch ſchweren Herzens,
manchen berechtigten Wunſch zurückgeſtellt. Um ſo
mehr muß es auffallen, daß jezt, wo man glauben
durfte, nahe am Ziel zu ſein, die früheren Kanal
gegner die Vorlage derart umgeſtalten, daß
ſie als eine Erſchwerung und eine Hemmung
des Verkehrs, mit einem Wort als rückſchritt
lich bezeichnet werden muß. Dieſe verkehrsfeind
liche Taktik kann nicht ſcharf genug hervorgeboben
werden, und wir zweifeln nicht, daß ſie im Weſten
der Monarchie im Laufe der nächſten Wochen nach

hr gewürdigt werden wird. In vieſer Belaſtung
chiffahrtsabgaben und der Ausſicht auf ein Be

gewinnt die Kanalvorläge ein ganz
neues Geſicht, und wenn ſie ſcheitern ſollte,
ſo iſt ſchon jetzt feſtzuſtellen, daß die Schuld daran
die Elemente tragen, die mit der einen Hand ein
neues Verkehrsmittel ſchaffen wollen und es mit
der andern Hand für den Verkehr ſperren.“

Provinz und Umgegend
Halle, 10. Nov. Das in vergangener Nacht

über vie hieſtge Gegend hereingebrochene Unwetter
hat vielfachen Schaden angerichtet. Das heftig auf
tretende Gewitter brachte Hagel und Regen in reich
licher Menge. Die Feuchtigkeit kommt nicht nur den
Flüſſen, ſondern auch dem Boden, der in größerer
Tiefe völlig ausgetrocknet iſt, ſehr zu ſtatten. Jn
einem Garten einer Villa in der Lafontaineſtraße
wurden dieſer Tage völlig reife Himbeeren von
gutem Geſchmack geerntet. Hieſtge Jagdbeſttzer
können mit dem diesjährigen Jagdergebnis ſehr
zufrieden ſein, nicht nur in bezug auf Haſen, ſondern
auch auf Hoch und Rehwild. So wurden dieſer
Tage in der Jagd des Herrn Viehhändlers
Kohlberg und Genoſſen hier, auf dem ſogen. „Wacht
meiſter“ bei Schmiedeberg 8 Stück Hochwild und 22
Stück Rehe in der Lappjagd erlegt. Herrn Kauf
mann Salinger hier glückte es in der Weinhändler
Karl Träger ſchen Jagd bei Dahlenberg unweit
Schmiedeberg, einen ſogen. Mönchshirſch zu erlegen,
der ſeit vielen Jahren in der betr. Jagd beobachtet
wurde, aber niemals erlegt werden konnte. Ein
Mönhhshirſch iſt ein altes Tier, das nach und nach
das Geweih verliert und nur noch einige Horn
ſtumpfe zeigt.

Halle, 9. Nov. Jm nahen Orte Mötz lich
iſt dieſer Tage folgendes paſſtert: Der Nachtwächter
des Ortes trifft zur Nachtzeit guf der Dorfſtraße
einen Menſchen, der ein großes Bündel Sachen bei
ſich führt und anſcheinend mit der Laſt nicht weiter
kann. Der Fremde gibt an, von außerhalb zu
kommen und nach einem andern Orte zu wollen, in
dem er Arbeit bekommen habe. Nur ſei ihm unter
wegs das Buündel aufgegangen, der Nachtwächter
möchte ihm doch gegen Entſchädigung einen alten
Sack beſorgen, damit er die Sachen einpacken und
beſſer transportieren könne. Der Nachtwächter kommt
dem nach, er iſt ſogar beim Einpacken der Sachen
behilflich und wünſcht dem Fremden gute Reiſe. Als
Geſchenk hat ihm der Fremde ein altes Arbeiter
Schurzleder geſchenkt. Am andern Tage erfuhr man

im Otte, daß in die Knechteſtube eines dortigen

Veilage
h Gutobeſihers eingebrochen worden ſt und daß die

zum Merſeburger
c

Sachen der Knechte geſtohlen worden ſind. Der
Nachtwächter hatte dem Diebe geholfen, das geſtohlene
Gut fortzuſchaffen. Er wird deshalb im Orte nicht
ſchlecht verkohlt.

x Bad Köſen, 10. Nov. Geſtern abend iſt der
67 jährige Privatman Karl Luft aus Teuchern ver in
Nahe des hieſigen Bahnhofes von einemPerſonenzuge
überfahren worden und den hierbei erlittenen Ver
letzungen alebald erlegen. Luft, früher hier wohnhaft,
war auf der Rückreiſe von Apolda hier ausgeſtiegen,
um Bekannte zu beſuchen. Bei der eingetretenen
Dunkelheit und da Luſt in letzter Zeit Spuren von
Schwäche zeigte, ſcheint er ſich im Wege geirrt zu
haben, wobei er auf das Gleis geraten und über
fahren worden iſt.

t Mühlberg a. E, 8. Nov. Der Mühlenbeſittzer
Karl Otto im nahen Saxdorf, der wegen einer
Wilddiebereiaffäre zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt,
aber aus dem Gefängnis entlaſſen werden mußte,
weil ſich bei ihm Spuren von Jrrſinn zeigten, hat
ſich gleich nach ſeiner Entlaſſung in ſeiner Wohnung
durch Erhängen entleibt

Köthen, 9. Nov. Ein ungetreuer Haus
diener wurde geſtern hier verhaftet. Der bis zum
1. d. M. in einem hieſigen Hotel als Hausdiener
tätige Paul Sch. von hier hatte von einem Reiſenden
100 Mk. erhalten, um ſie auf der Poſt einzuzahlen.
Dem iſt der Mann aber nicht nachgekommen, ſondern
er hat das Geld unterſchlagen und angeblich in
Leipzig verpraßt.

p. Genthin, 9. Nov. Der Schiffseigner Heinrich
Schreier aus Alsleben, der gegenwärtig mit ſeinem
Fahrzeug im Plauer Kanal gegenüber Neuwoltersdorf
liegt, kehrte vorgeſtern von Einkäufen, die er gemacht,
nach ſeinem Fahrzeug zurück. Beim Beſteigen des
kleinen Handkahnes rutſchte er aus und ſtürzte kopf
über in den Kanal. Der auf dem Verdeck ſtehende
Sohn kam ſofort zu Hilfe, und es gelang ihm, den
Vater aus dem Waſſer zu ziehen. Leider waren
ſämtliche Wiederbelebungsverſuche nutzlos. Wahr
ſcheinlich hat ein Herzſchlag dem Leben des
53 jährigen Mannes ein Ende bereitet. Ein reger
Schiffsverkehr herrſcht gegenwärtig auf unſerem
Plauer Kanal. Seit etwa 10 Tagen wird an der
Plauer Schleuſe Tag und Nacht geſchleuſt. Bis
zur Herrenholzerheide liegen faſt ſtändig 70 bis 80
Kähne, die des Durchſchleuſens harren. Die in S
Schiffahrt hat ſich bei dem Steigen der Elbe von
Hamburg her aufgemacht, konnte aber des niedrigen
Waſſerſtandes der Havel wegen zwiſchen Rathenow
bis zur Mundung vie Havel nicht benutzen, ſondern
den Plauer Kanal. Sehr hinderlich iſt dem Verkehr,
daß die alte Schleuſe infolge des kleinen Waſſers der
Havel (weil vas Baſſin zu hoch liegt) nicht benutzt
werden kann und die neue Schleuſe keinen Raum für
zwei Fahrzeuge bietet. (S. Ztg.)

4 Hohenſtein-Ernſtthal, 10. Nov. Auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft Zwickau wurde
der Speditionsgeſchäftsinhaber Auguſt H. verhaftet,
der beſchuldigt wird, mehrere Sittlichkeitsverbrechen
begangen zu haben.

Lauterberg, 9. Nov. Durch die anhaltenden
Regengüſſe der letzten Tage ſind die Harzflüſſe
rapid angeſchwollen. So war die Oker geſtern
gegen Abend ſo gewaltig geſtiegen, daß Brücken und
Ufergelände ſehr gefährdet waren. Die lange Wehr
brücke in der Nähe des Badegartens wurde von den
hochgehenden Fluten Hinweggeriſſen und die Ufer
mauern beſchädigt, ſodaß eine Strecke der Promenade
geſperrt werden müßte. Zum Schutze der anderen
Brücken wurde die Königshütter Feuerwehr alärmiert.
Starke Holzſtämme, die von den wildſchäumenden
Wogen mit fortgeriſſen wurden, erhöhten die Gefahr

Zwickau, 9. Nov. Von vem abends 8 Uhr
von Crimmitſchau nach Schwarzenberg verkehrenden
Perſonenzuge iſt geſtern auf dem hieſtgen Bahnhofe
der Weichenwärter Heppe überfahren worden,
wobei er am Kopfe, ſowie am rechten Beine ſchwer
verletzt wurde. Der Bedauernswerte iſt heute früh
im hieſigen Kreiskrankenſtifte an ſeinen Verletzungen
geſtorben.

Freiberg (Kgr. Sachſen), 8. Nov. Drei
ruſſiſche Verbrecher ſtnd hier dingfeſt gemacht
worden. Die bvreiköpfige Geſellſchaft pflegte mit
Revolvern und Schlagringen zu „arbeiten Die
Feſtnahme gelang durch die Aufmerkſamkeit eines
Dienſtmannes, der für die unangemeldet dort wohnenden

Fremden Botengänge beſorgte und dem ihr Treiben
verdächtig vorkam. In der Behauſung der gefährlichen
Geſellſchaft wurde eine Menge geſtohlener Wertſachen
gefunden. Ein Teil der Beute war bereits, in Koffern
verpackt, nach Chemnitz und Berlin verladen worden.

Pirna, 10. Noobr. Wegen des ſiarken
Sturmes, der in geſtriger Nacht und im Laufe
des geſtrigen Tages im Elbetale wütete, mußte die
Schiffahrt eingeſtellt werden. Auf der Ober
elbe iſt es zu einigen größeren Havarien gekommen.

Leipzig, 9 Nov. Bei einem Feuer, das

12 Nov. 1904
J h h c J W hgeſtern abend in einem Grundſtück in der Emilien

ſtraße ausgebrochen war und bei dem herrſchenden
Sturm einen bedrohlichen Charakter anzunehmen
drohte, wurde eine zur Bekämpfung des Brandes
aufgeſtellte Schiebeleiter von einem heftigen Windſtoß
zur Seite und an einen Giebel geſchleudert. Hierbei
brach der obere Teil der Leiter ab. Der darauf
befindliche 28 Jahre alte Feuerwehrmann Nicolai
wurde in die Tiefe geſchleudert. Er wurde
ſofort in Krankenhauspflege gebracht trotz der Gewalt
des Sturzes ſollen die erlittenen Verletzungen zum
Glück nicht lebensgefährlich ſein. Dr. med. Kann
wurde wegen dringenden Verdachts ſchwerer ſittlicher
Vergehungen im Beruf in Unterſuchungshaft ge
nommen.

Dresden, 10. Nov. Der König hat geſtern
die Direktoren der Reichsbankſtellen in Sachſen,
und zwar von Chemnitz, Dresden, Leipzig, Plauen
und Zwickau, unter Führung des Vorſtandes ver
Reichsbankhauptſtelle Leipzig, Kaiſerlichen Bankdirektors
Kalähne, in Audienz empfangen.

4 Dresden, 10. Nov. Die mit immer größeren
Hochdruck betriebene Hetze der ultramontanen Sächſ.
Volksztg.“ gegen den Evangeliſchen Bund und die
ſkrupelloſe Agitation derſelben gegen die proteſtantiſche
Weltanſchauung haben den ſächſtſchen Hauptverein
des Bundes in Dresden zu dem Beſchluß veranlaßt,
vom 1. Januar an ſeinen 20000 Mitgliedern unent
geltlich ein mindeſtens acht Seiten umfaſſendes Monats
blatt zugehen zu laſſen, das in der Hauptſache auf
klärend über die ultramontanen Machenſchaften und
deren Ziel wirken ſoll. Die Leitung des Blattes liegt
in den Händen der Paſtoren Weichelt und Müller
in Zwickau.

Polalnachrichten.
Maerſeburg, den 12. November 1904.
Die Prüfungen an den Präparanden-

Anſtalten der Provinz Sachſen finden im
Jahre 1905 an folgenden Terminen ſtatt. Am
28. März Aufnahme Prufungen zu Quedlinburg,
Genthin, Sömmerda, Weferlingen und Merſe
burg; am 23. September desgl. in Heiligenſtadt
und Wandersleben die AbgangsPrüfungen finden
ſtatt am 1. (ſchriftlich) reſp. 3. März (mündlich) in
Quedlinburg und Genthin, am 15. reſp. 17. Februar

am 6. reſp. S Wätz in Weſerlingen,
24. März in Merſeburg, am 15.

reſp. 18. September in Wandersleben, am 26. reſp.
28. September in Heiligenſtadt. Die Abgangs
Prüfungen an den LehrerinnenSeminaren finden
ſtatt: am 15. reſp. 20. März in Magdeburg, am 7.

reſp. 12. Mai in Gnadau, am 22. reſp. 27. Juni
in Halle a. S., am 30. Juni reſp. 5. Juli in
Droyßig.

Erhöhung der Eiſenbahn-Fahrkarten
Preiſe. Mit dem 1. Januar 1905 wird der Preis
der Rückfahrkarten 3. Klaſſe in allen den kurzen Ver
bindungen des Staatsbahnbezirkes bei einſchließlich
2 Kllometer, der bis dahin 15 Pfennig betrug,
auf 20 Pfennige erhöht.

Der Bauern- Verein für Merſeburg
und Umgegend hatte ſeine Mitglieder mit ihren
Angehörigen am Donnerstag abend in überaus
großer Zahl im „DTivoli“ zu dem allßährlichen Her bſt
vergnügen zuſammengeführt. Das Programm
desſelben wies im erſten Teile ein Konzert unſeres
Stadtorcheſters auf, das eine vorzügliche Auswahl
belebter Kompoſttionen bot, die von den Zuhörern
mit großem Jntereſſe verfolgt und beifällig auf
genommen wurden. Bald nach 10 Uhr begann der im
zweiten Teile des Programms in Ausſicht geſtellte Ball,

der den jungen Töchtern und Söhnen der Mitglieder
ausgiebige Gelegenheit gab, ſich im fröhlichen Reigen
zu wiegen und der Göttin Terpſichore bis zum frühen
Morgen zu huldigen. Der Tivoliwirt hatte auch diesml
für eine reichhaltige Speiſekarte geſorgt und die leb
hafte Jnanſpruchnahme der Gaben von Küche und
Keller lieferte den beſten Beweie, daß das Gebotene
allſeitige Anerkennung fand.

Jubiläum? Welcher Beliebtheit die hieſige
Dampf und Warmbadeanſtalt ſich in weiteren Kreiſen
erfreut, davon zeugen die zahlreichen Abonnenten

jeſiger Bürger am letzten Dienstag
Bad genommen.

ieſer eifrige Gaſt benutzte, war
uckt und

Die
Badewanne, welche d
an dem Tage mit einer
das eigenartige klei
nommenem Bade mit

W Gewarnt w

jem Trunke gebuhrend geſeiert.

ird vor einem Schwindler, d
in zahlreich Okten Deutſchlands aufgetreten iſt.
Der Betreff der ſich Arnold Adel genannt hat,

vertreibt ſeit längerer Zeit Pfandſcheine der Ham
burger Lihbank über vort verpfändete Sachen Jn

Undſeinem Beſitz ſind auch Pfandſcheine auf Berlir
Bremer Pfandhäuſer geſehen worden. Eine Hamburger
Leihbank exiſtiert nicht die Pfandſcheine ſtnd gefälſcht
Sie lauten hauptſächlich auf Gold Silber un
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Brillantſachen, welche inhaltlich der Scheine mit hohen
Beträgen bis zu 900 Mark beliehen ſind.
Der Täter, der ſchon namhafte Beträge erlangte, iſt
etwa 26 bis 27 Jahre alt, von untermittlerer Geſtalt
und hat dunkles Haar, blonden Schnurrbart, läng
liches ſchmales blaſſes Geſtcht, ſtechenden Blick, ge
bogene Naſe.

Wie uns berichtigend mitgeteilt wird, iſt das
am Donnerstag früh im Klaffenbachſchen Hauſe am
Markt entſtandene Feuer zuerſt von einer Frau, die
Frühſtück trug, bemerkt worden. Durch dieſe wurde
der wachhabende Polizeiſergeant auf die drohende
Gefahr aufmerkſam gemacht.

Der nächſte Wochenmarkt findet des
Buß und Bettages wegen ſchon am kommenden
Dienstag den 15. d. M. ſtatt.

S EGEingeſandt.) Jn Sachen der Kur
pfüſcher- Reklamen hat der Generalpoſtmeiſter
von Canada dem Parlamente einen Geſetzentwurf
vorgelegt, wonach Zeitungen, Broſchüren, Bücher,
Zirkulare uſw., die großartige Wunderkuren
und ſichere Heilung durch Quackſalber und ihre
Arzneien im Anzeigenwege und auf andere Weiſe
anpreiſen, von der Beförderung durch die Poſt aus
geſchloſſen und verboten werden. Zur Begründung
des Geſetzes wird ausgeführt, daß die Verbreitung
der höchſt unwahrſcheinlichen „wunderbaren Erfolge
ein Betrug weiten Umfangs an dem leidenden und
vertrauensſeligen Publikum ſei, ein Unfug, dem vie
Regierung, ſoweit ſie könne, ein Ende zu machen
feſt entſchloſſen ſei. Der Geſetzentwurf, der bereits
zwei Leſungen paſſtert hat, wird zweifellos in
kurzer Zeit als Geſetz in Kraft treten.
Wäre auch bei uns ganz angebracht, als Fort
ſetzung des Geſetzes beireffs Anpreiſung von Geheim
mitteln. Den beſten Schutz muß das Publikum ſelbſt
ausüben, indem es alle derartigen Offerten abweiſt.
Durch Aufklärung müſſen diejenigen „alle werden“,
die leider immer noch „nicht alle werden

Oeffentliche Bezirksausſchuß Sitzung.
[Nachdruck verboten.

Merſeburg, den 11. November.
Jn der heutigen öffentlichen Sitzung wurde u. a. nach

folgende Streitſache verhandelt Die Polizei Verwaltung
hierſelbſt klagt gegen den Landmeſſer Karl Frenzel, eben
falls hier, wegen Zurücknahme der Beſtallung als
Landmeſſer. Der Bezirksausſchuß hatte ſich bereits am 7.
Oktober d. Js. mit dieſer Sache beſchäftigt und wurde ſ. Zt.

Drauben entwachſen ſind. Bubenhände ſchnitten
in der Nacht zum Dienstag an der Straße von
Möncheroda nach Freyburg auf dem ſogen. Lehmberge

die Kronen von 67 Kirſchbäumchen ab. Die Ec
mittlung der Frevler iſt bisher nicht gelungen

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheakers
vom 12 bis 18 November.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend: „Maria Thereſia“.
Beamtenk. giltig. Sonntag nachmittag 3 Uhr „Die Zauber-
flöte“. Sonntag abend: „Frühlingsluft“. Montag Maria
Thereſia“. Beamtenk. giltig. Dienstag „Mignon“.
Mittwoch „Die „Kreuzfahrer“. Beamtenk. giltig.
Donnerstag „Marka Thereſia“. Beamtenk. giltig. Freitag
„Frühlingsluft“.

Wetterwarte.
Voraueſichtliches Wetter am 12. Nov. Trübung,

Erwärmung, dann Regen und windig. 12. Nov.
Ziemlich trüb, mild, windig, Regen

Ans vergangeuer Zeit für unſere Zeit.
Mit dem Einzuge des ruſſiſchen Befehls

habers General Suwarows vor 110 Jahren, am 9.
November 1794, in Warſchau war es um das polniſche
Reich geſchehen. Nach der Art der damaligen Kriegsführung
war es an den Opfern, welche die Erſtürmung Warſchaus ge
fordert hatte, nicht genug und die Bevölkerung bekam nun die
eiſerne Fauſt der Ruſſen zu fühlen. Die traurigſte Rolle bei
all dieſen Ereigniſſen ſpielte der König Pontatowsky, der durch
ſeine Haltung den Ruſſen Vorſchub geleiſtet hatte. Er erhielt
den Befehl, die Krone niederzulegen und lebte in Petersburg
von einem Jahresgehalt, der verdienten Verachtung der Nach
welt preisgegeben. Polen aber war fortan nur noch ein
geographiſcher Begriff und alle die nachfolgenden Aufſtände
und Erhebungen, ſoviel Blut in ihnen auch vergoſſen wurde,
konnten an dieſer Tatſache nichts mehr ändern.

und
h

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Kaſſel gemeldet
Wegen gegenſeitiger Prügelei und Beleidi gung wurden
die freiherrlichen Stiefbrüder Egon und Karl von
Dalwigk Lichtenfels in Dalwiek-Tal jeder von der Straf
kammer I des königlichen Landgerichts dahier zu 300 Mark
Geldbuße verurteilt. Der mitangeklagte Gutsinſpektor Karl

e Verhandlung vertagt da ſich zwecks Klaxſtellung der Sache
lage die Einforderung des Prüfungszeuguiſſes des Beklagten
erforderlich machte. Vor Eintritt in die heutige Verhandlung
wurde auf eine diesbezügliche Anfrage des Kollgiums ſeitens
des Beklagten der Antrag auf Ausſchließung der Oeffent
lichkeit geſtellt, welchem nach kurzer Beratung hierüber ſtatt
gegiben wurde. Jn ſeinem Erkenntnis, das unter Wiederher
ſtellung der Oeffentlichkeit bekannt gegeben wurde, wies der Be
zirks Ausſchuß die Polizei Verwaltungab, legte ihr die Koſten des
Verfahrens zur Laſt und bezifferte den Wert des Streitgegen
ſtandes auf 3000 Mk. Jn der Begründung des Urteils würde
angeführt, daß in der Tat eine korrekte Anſtellung des
Beklagten als Landmeſſer bei der von der Kgl. Regierung zu
Kaſſel angeordneten Vereidigung nicht ſtattgefunden habe, die
Zurücknahme einer Beſtallung ſich alſo erübrige. Bezüglich
des vom Vertreter der Anklage in voriger Verhandlung ge
ſtellten Antrages auf Unterſagung des Gewerbebetriebs hielt
ſich der Bezirks Ausſchuß nicht ſür zuſtändig.

Zug den Kreiſen Merſehnrg nud Nnerſurt,
X Niederwünſch, 8. Nov. Am heutigen

Abend fand auf Anregung des hieſtgen Gemeindevor
ſtandes ein Abſchieds feſtmahl zu Ehren des
nun bald von hier nach Keuſchberg überſtedelnden
Herrn Lehrers Hammer ſtatt. Die Beteiligung an
demſelben war eine ſo große, daß der zur Verfügung
ſtehende Raum faſt bis auf den letzten Platz gefüllt
war. Die Feier begann mit dem Vortrag von „Lob
den Herren den mächtigen König der Ehren“ durch
den hieſigen Geſangverein Herr Ortsrichter Hündorf
ſprach dann in beredten Worten das Bevauern der
Gemeinde aus, daß Herr Lehrer Hammer Niederwünſch
nun bald verlaſſen müſſe. Zugleich wünſchte er ihm
Gottes Segen im neuen Heim. Tief bewegt dankte darauf
der letztere in längerer Anſprache für die große Chre,
welche ihm unverdienter Weiſe erwieſen ſei. Er ge
dachte des guten Einvernehmens, welches ſtets zwiſchen
der Gemeinde und ihm beſtanden und wünſchte ſeiner
lieben Gemeinde Gottes reichen Segen. Hierauf er
griff Herr O. Thieme im Namen des Geſang-
vereins das Wort und ſprach den Dank des Vereins
ſeinem lieben Dirigenten aus; ſeine ſchwungvolle
Rede ſchloß mit einem harmoniſchen Hoch, geſungen
vom Verein Herr Hammer vankte fur den Vortrag
der inzwiſchen intonterten Lieder und gedachte der
ſchönen Stunden, welche er mit ſeinen lieben Sängern
verlebt hat. Mit dem Wunſche, daß der Verein von
neuem blühen möge, ſchloß er. Nach Aufhebung
der Tafel, welche der Küche des Herrn Gaſtwirt Karl
Oekler alle Chre machte, blieben die Teilnehmer noch
lange beiſammen. Allen aber wird dieſer Abend
unvergeßlich bleiben

S Freyburg a U., 9. Nov. Als Beiſpiel der
diesfährigen Fruchtbarkeit des Weinſtocks möge
mitgeteilt ſein, daß der Seilermeiſter H. aus ſeinem
Weinberge eine etwa 1,20 m lange Rebe aufbewahrt,

r 9 In n dine mee ewelcher 22 vollſtändig entwickelte und aus gereifte

geſtanden wurde zur gleichen Strafe verurteilt Die
handlungen entrollten ein häßliches Bild von Familtenver
feindung, die ſich am 26. Junk in dem brutalen Akte einer
zwelmaligen Prügelet auf dem Hofe des Karl v. Dalwigk und
dann auf dem freien Felde entlud. Karl v. Dalwigk und Schulte
hatten Egon ſo hart bearbeitet, daß er beſinnungslos, von
Wunden bedeckt, am Boden lag. Egon hatte vorher den
Bruder geohrfeigt. Beide hatten ſich vorher mit Schimpfreden
traktiert, wie ſie hier nicht wiedergegeben werden können.

Wegen öffentlicher Beleidigung) wurde ein
junges Mädchen aus Gevenich, das in der Zeitung eine
fingierte Verlobungsanzeige eingerückt hatte, von der Aachener
Strafkammer zu einem Monat Gefängnis verurteilt

Ein Bilſe- Prozeß fand am Mittwoch vor dem
Braunſchweiger Landgericht ſtatt. Diesmal war Leutnant
Bilſe der Kläger. Er hatte gegen den Verlagsbuchhändler
Richard Sattler in Braunſchweig, den Verleger ſeines
Buches „Aus einer kleinen Garniſon“, eine Zivilklage einge
reicht. Er beanſprucht nämlich die Erträgniſſe aus den
ſpäteren Auflagen ſeines Buches, ſowie von der in
Oeſterreich veranſtalteten Ausgabe. Der Vertreter
des Klägers führte aus, Sattler habe ſeinerzeit, als er mit
Bilſes Beauftragten, dem Rittmeiſter Bandel und dem
Rechtsanwalt Donnerwert in Metz, über die endgiltige Ueber
laſſung des geſamten Verlagsrechts in deutſcher Sprache ver
handelt habe, die Notlage des Verfaſſers ausgebeutet,
indem er das Verlagsrecht für nur 3300 Mk. erworben habe.
Er habe dabei auch unwahrer Weiſe behauptet, das Buch
werde nur noch wenige Auflagen erleben können, zumal es
ſchon an einigen Orten mit Beſchlag belegt worden ſek. Da
durch habe er ſein Riſiko größer hingeſtellt, als es in Wirk
lichkeit geweſen ſei. Nach der Behauptung ſeiner Partei habe
der Beklagte höchſtens 2000 bis 3000 Exemplare drucken
dürfen, während er tatſächlich 200000 Exemplare habe
drucken laſſen. Dann habe der Kläger ſein Verlagsrecht
nur für Deutſchland, nicht für Deſterreſch verkauft, und
ſchließlich verſtoße der Vertrag auch gegen die guten Sitten
Demgegenüber behauptete der Vertreter des Beklagten, ſein
Klient könne ſich auf den klaren Wortlaut des Vertrages
ſtützen, wonach er das Verlagsrecht in deutſcher Sprache
gekauft habe; ausgeſchloſſen ſeten nur das Ueberſetzungsrecht
und das Recht des Abdrucks in den Zeitungen. Bedenke
man das Riſiko, ſo ſei der Preis von 3300 Mk. durchaus
angemeſſen. Der große Abſatz des Werkes ſei erſt
eine Folge der öffentlichen Gerichtsverhandlung
gegen Bilſe gewelſen, die bei Abſchluß des Vertrages
niemand habe verausſehen können. Sattler habe 30 bis
40 Pfg. Tantieme für jedes Exemplar angeboten die Beauf
tragten Bilſes hätten dieſes Angebot aber abgelehnt, da ſie
ein klares Geſchäft haben wollten. Die Ausbeutung der
Notlage Blilſes beſtreite er entſchieden und weiſe darauf hin,
daß Blſe aus dem Verkauf des Ueberſetzungsrechts nach
Frankreich 10000 Franken verdient habe. Der Kläger wolle
nur aus dem abgeſchloſſenen Vertrage mehr herausſchlagen,
als ihm zuſtehe. Nach der „Magdeb. Ztg.“ vertagte das
Gericht die Entſcheidung

Vermiſchtes.
(Gnufolge der Stürme) der letzten Tage hat die

Nordſeeküſte bei Cuxhaven von einer Sturmflut viel aus
zuſtehen gehabt. Dem „Hann. Cour.“ wird darüber aus
Euxhaven geſchrieben Jm Laufe des Dienstagnachmittags
nahm der Sturm iinmer mehr an Stärke zu, und die Hagel
und Regenköen gingen in kürzeren Abſtänden mit geradezu
verheerender Gewalt nieder. Gegen Abend, als die Hagel-

n Dalwigs, namens Schulte, der auf des letzteren r
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böen mit größter Heftigkeit einherpraſſelten, häuften ſich als
Beglekterſcheinungen der Böen die elektriſchen Entladungen.
Jede Böe wurde durch ein kurzes, aber heftiges Gewitter
eingelektet. Grelle Blitze zuckten plötzlich hell aufleuchtend,
durch die tiefe Finſternis und knatternder Donner folgte,
deſſen Rollen jedoch in dem Heulen und Brauſen des Sturmes
unterging. Es war ein fürchterliches Wetter, wie es hier ſeit
langen Jahren nicht geherrſcht hat. Die ausgehende Schiffahrt
ſtockte vollſtändig. Mit dem Einſetzen der Fluttide gegen 8
Uhr abends wuchs der Sturm zeitweiſe zum Orkan an, und
es ging um dieſe Zeit eine außergewöhnliche Gewitterböe
nieder, der draußen in der Elbmündung ein Schiff zum Opfer
gefallen zu ſein ſcheint.
nämlich das Aufſteigen der Notſignale beobachtet. Mit dem
Fortſchreiten des Abends und dem ſchnellen Steigen des
Waſſers wurden alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um der
mit Sicherheit erwartenden ſchweren Sturmflut wirkſam be
geguen zu lönnen. Der höchſte Stand der Flut gegen 2
Uhr morgens betrug 7,52 Meter ein gleich hoher Stand iſt
ſeit der ſchweren Sturmflut des 15 Oktober 1881 nicht
wieder zu verzeichnen geweſen. Damals ſtand die Flut 7,80
Meter hoch. Die Hafengegend ſtand Dienstagnacht hoch
unter Waſſer und ſelbſt über den Hafenobdeich ſchlugen die
Wellen hinweg. Alles, was in der Hafengegend nicht niet
und nagelfeſt war, ging in Trümmer. Sehr arg mitgenommen
worden ſind die an der Zollkaje belegenen Läden, in denen
das Waſſer bis Meter hoch ſtand. Die am öſtlichen
Hafenkopf des neuen Hafens befindliche Volksbadeanſtalt

Der Seeſchleppdampferiſt ſaſt gänzlich zerſtört worden.
„Tell“ verlor bei dem Unwetter nördlich von Helgoland den
großten Seeleichter „Vereinsblatt“ mit 5 Mann Beſaßzung,
die wahrſcheinlich ihren Tod in den Wellen gefunden haben.

(Ein ſchweres Brandunglück) hat ſich Sonnabend
nacht in Borgsdorf im Kreiſe Bunzlau ereignet. Dort branvte
der „Schleſ. Ztg. zufolge die dem Schuhmachermeiſter Scheibe
gehörige Luftbleiche völlig aus, ſo daß von dem zweiſtöckigen
Gebäude nur die Umfaſſungsmauern ſtehen blieben Als der
Eigentümer noch einmal in das Haus eingedrungen war, um
etwas zu retten, ſtürzte eine Decke ein und erſchlug ihn
dreiſtündiger Arbeit hatte man ſeine Leſche unter den rauchen
den Trümmern hervorgeholt.

Ein Doppelraubmord,) der vor 2/2 Jahren in
der Prager Vorſtadt Kritſch verübt worden iſt, wurde vor
einigen Tagen aufgeklärt.
den Gärtner Aloys Vales, ſeine Frau und Tochter, die
ſich bet häuslichen Zänkereien durch verdächtige Worte verraten
hatten, zu verhaften und zum Geſtändnis ihrer Schuld zu
bringen. Ste haben die 20 jährige Ungarin Mathilde Hangelh
und deren Geliebten Kalman Tackers am 24. April 1902
ermordet und beraubt. Nach den bisherigen Ermittelungen
trägt noch eine vterte Perſon Mitſchuld an dem Raubmord
es iſt dies die Bahnarbeitersgattin Marie Jecek aus Krtſch,
mit der Vales ein Liebesverhältnis hatte. Sie hat von dem
geraubten Geld gut gelebt, ſie war in alle Einzelheiten vor
und nach der Tat eingeweiht und ihr iſt manches Geſchenk
aus dem Raube zugekommen. Die Jecek wurde am Mittwoch
abend feſtgenommen.

Ein grauenhaftes Verbrechen) iſt in E
bei e verübt worden. Na 7 Rund

nſibe
d h

hner, namen nſt Vinis o nd dann beide anzuzünden
Beide Frauen ſind durch das Vitriol auf beiden

Augen blind geworden. Gleich nach der Tat hat ſich der
Verbrecher durch einen Schuß in den Kopf umgebracht.

Tod im Schmelzofen.) Jn der „Huta Bankowa“
in Dombrowa ſtürzten drei Arbeiter und ein Meiſter in den
Schmelzofen. Jhr Tod erfolgte auf der Stelle.

(Der richtige Kandidat.) Im „Rockenhauſener
Tageblatt“ findet ſich, wie aus Ludwigshafen gemeldet wird,
die folgende Anzeige: „Auf zur Wahl! Wähler, wählt ein
ſtimmig Herrn Jakob Giehl, denn derſelbe giebt folgendes
zum beſten 600 Liter Wein, 3 Rehböcke, 2 Faſanen und 6
Haſen. Soſche Leute müſſen in den Gemeinderat, denn ſie
ſorgen auch ſür ihre Nächſten. Mehrexe Bürger

(Durch den letzten Sturm) brach in Gelſen
kirchen das Gerüſt eines Neubaues zuſammen. Fünf
Stuckateure ſind abgeſtürzt. Einer iſt tot und vier ſind ſchwer
verletzt. Auch in Wien wütete am Mittwoch mit kurzen
Unterbrechungen ein heſtiger Sturm, der vielfachen Material
ſchaden anrichtete. Mehrere Perſonen erlitten gleichfalls mehr
oder minder ſchwere Unfälle. Seit Dienstag früh wütet ein
heftiger Nordweſtſturm im Obe rhar z der in den Waldungen
Schäden aurichtet. Am Mittwoch früh lag auf der Landſtraße
Torfhaus Oderbrück- Sonnenberg (Höhenlage 730 bis 801
Meter) der Schnee einen halben Fuß hoch. Der Ackermann
und der Bruchberg waren auf ihren Kuppen mit 1 Fuß hohem
Schnee bedeckt. Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
ſank die Queckſilberſäule auf 1 Grand unter Null, am Mittwoch
ſtand ſie auf Null Grad. Am Abend des Mittwoch ſetzte der
Sturm von neuem ſcharf ein, und große loſe Schneeflocken
wurden vom Winde zur Erde gepeitſcht. Furchtbare Regen
güfſe ſind bei heftigen Stürmen in der Wittwochnacht im
Rieſengebirge niedergegangen. Die Flüſſe, die vorher
leer waren, ſind ſtellenweiſe über die Ufer getreten. Der
Regen hat im Laufe des Donnerstags wieder aufgehört. Jm
Hochgebirge iſt Schneefall eingetreten.

(Die Ehe eines Ordensprieſters.) Der ſelt
ſame Fall, daß ein ehemaliger katholiſcher Prieſter nach
Religions und Standeswechſel eine Ehe einging, die nach
ſechsjährigem Beſtande von Amts wegen aufgelöſt wurde, be
ſchäſtigte vor kurzent den Oberſten Gerichtshof in Wien.
Der jetzt geſchtedene Ehemann hotte als Klerlkaler des Kreuz
herrn Ordens am 17. Oktober 1878 das feterliche Ordensge
lübde abgelegt, wurde am 21. Dezember 1878 zum Ordens
Hrieſter geweiht, trat dann am 9. Juni 1882 aus dem
Orden aus und zeigte nach Abſolvierung der mediziniſchen
Studien und Erlangung des Doktorgrades bei der Wiener
Bezirkshauptmannſchaft an, daß er aus der katholiſchen Kirche
austrete und das Bekenntnis der reformierten evangeliſchen
Kirche annehme. Am 2. Mat 1898 wurde er mit dem
Mädchen, dem zuliebe er den Prieſterſtand verlaſſen hatte
und das gleichfals Proteſtantin wurde, von dem zuſtändigen
evangeliſchen Pfarrer getraut. Durch Urteil des Kreisgerichts
Chrudim vom 6. Mat 1904, das ſpäter vom Oberlandgericht
als Beruſsgericht erklärt wurde, wurde dieſe Ehe als ungültig
erklärt. In dex eingelegten Reviſion wurde beſtritten daß
ein katholiſcher Prieſter auch nach dem Religionswechſel zur
Eheloſigkeit verurteilt ſet. Der Oberſte Gerichtshof hat jedoch
die untergerichtlichen Urteile beſtätigt und die Ehe für un
gültig erklärt. und zwar mit der Begründung daß ein
Prieſter, der die höheren Weihen und das Gelübde der Ehe
loſigkeit abgelegt habe, weder durch den Austritt aus dem
Prieſterſtande noch durch Annahme eines anderen Glaubens
das ihm ſtändig anhaſtende Ehehindernis be
ſeitigen kann.

Mitten in dem Toben der Böe wurde

Nach

Es iſt jetzt gelungen, die Täter,

9

5

e



Der lehte orkanart ige Südweſt ſt u rm) hatte
zahlreiche Unfälle im weſtlichen Teile der Oſtſee im Geſolge.
t daniſche Galesſſe Venns ſtranrete net Rylgns auf L acht Totpedobootszerſtörer, ſieben Transportdampfer
Auf Oeland ſtrandete die ſchwediſche Bark „Georg“. Der
ſchwediſche Schooner „Rautenberg wurde mit ſchwerer
Havarie in Kappelshamm eingeſchleppt. An der Kieler Außen
föhrde ſtrandete der Stettiner Dampfer „Hilda“.

(Nach Unterſchlagung amtlicher Gelder) im
Betrage von nahe 6000 Mk iſt nach dem „VBerl. Tagebl.“
der Poſtaſſiſtent Röpke aus Düſſeldorf flüchtig geworden.

(Auf friſcher Tat ertappt) wurden in der Nacht
zum Donnerstag in Berlin drei Diebe, die in einem Seiden

geſchäft der Blumenſtraße eingebrochen waren. Von einem
Hausbewohner, der das Geräuſch gehört hatte, wurden
Poltziſten herbeigeholt, dieſe konnten aber bloß den einen der
Diebe feſtnehmen, den mehrfach vorbeſtraften Hausdſfener
Ezersly, während die andern beide entkamen. Einen Ballen
Seide für 1000 Mk. hatten die Spitzbuben bereits zum Mit
nehmen zurecht gelegt.

Neueſte Nachrichten.

Petersburg, 11. Nov. Nach einem Bericht
aus Mukhden vom 10. November haben die Japaner
auf dem linken Ufer des Hunho vie Offenſtoe er
griffen und die Ortſchaften Utiaſy, Ertanſy und
Pauſentun beſetzt; die Ruſſen warfen dann die
Gegner wieder heraus und nahmen die alten Ver
teidigungelinien wieder ein. Admiral Skrydlow
iſt in Makden eingetroffen

Petersburg, 11. Nov. Statthalter Alexe je w
iſt in Petersburg angekommen und hat im Winter
palais Wohnung genommen. Während ihn die Be
völkerung freudig empftag, wird er beim Zaren wohl

Lonvon, l. Nov. Nich einer Lloyd Meldung
aus Käneag vom 10. d. M. ſind fünf Kreuzer und

der baltiſchen Flotte in der Suva-Bucht an
gekommen.

Berlin, 11. Nov. Wegen des andauernd un
günſtigen Standes der Reichéſinanzen iſt die Regierung
feſt entſchloſſen, im nächſten Jahre eine umfaſſende
Reichsfinanzreform durchzuführen.

Jnnsbruck, 11. Nov. Hieſige Blätter veröffent
lichen einen Aufruf, in dem zum wirtſchaftlichen
Boykott der italieniſchen Firmen aufgefordert wird.
Die Stadtverwaltung entließ 700 von ihr beſchäftigte
italieniſche Maurer und Steinmetzen. Bis jetzt ſind
16 Deutſche wegen Verletzung italieniſchen Eigentums
verhaftet worden.

Bozen, 11. Nov. Hier fand eine Kund
gebung gegen ein itglieniſches Vereins
lokal ſtatt, welches der Volkshaufe zerſtören wollte.
Polizei zerſtreute vie Menge

Wien, 11. Nov. Die hieſigen italieniſchen
Studenten beſchloſſen eine Entſendung von Ab-
ordnungen an den Unterrichtsminiſter und den Rektor,
um gegen die angebliche Vergewaltigung ver italieni
ſchen Akademiker durch die Deutſchen zu proteſtieren.

Paris, Nov. Jn Begründung des abends
vom Miniſterpräſtdenten der Kammer überreichten
Geſetzentwurfes betr. die Trennung der Kirge
vom Staate heißt es Jabem die Regierung ken

ſie kennen daß es ihr unmöglich ſcheint, länger ein
Regime zu bewahren, das ſie allein achtet; ſie Feigt
Jhnen, in welchem Geiſte und in welchen Grund
ſätzen ſte entſchloſſen war, Jhnen die Einführung
des neuen Regimes, das der Trennung, vorzuſchlagen.

Kopenhägen, 11. Nov. Jn Laurvig ſitad
fünf norwegiſche Fiſcherboote mit 26 Mann
Beſatzung untergegangen

n T erWaren und Prodnktenbörſe.
Berlin, 10. November. Weizen 1000 kg Dez. 177 25,

Mai 183 00, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
140,75, Mai. 146,00, Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 140,00, Mat 140,75, Juli Mk. Mais 1000 kg
runder loko Dez. 121,25 Mat, 120,00, Juli Mk
Rüböl 100 kg Dez. 4420, Mai 45 20, Juli Mk.Spiritu s 70er loco Mi

Auf Grund günſtiger Berichte aus Argentinien, ſowie
höherer amerikaniſcher Preiſe und feſterer Depeſchen von Nord
rußland war die Tendenz heute für alle Artikel beſſer. Mats
merklich höher. Hafer feſt. Rüböl ſtetig. Spirit u s
nicht gehandelt

eh

Rekla
T

Seelig *kandiertert
Korn u. Malz-Kaffee.
Vollkommenster Kaffee-Ersatz
Pfd. -Paket E30 Tassen) 20 Pfg.

M.

WS
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Feenne k.d en wird eine Kollekte für den evan

eine ſehr kühle Aufnahme fiaden. Wie es heißt, iſt

Anzeigen J
ur dieſen Teil übernimmt die Redaktton dem

Bublüum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 13. Nau. (24. p. Trin

predigen
Dom, Vorm. /210 Uhr: Prediger Jordan.

Nachm. 5 Uhr: Diak, Wuttke.
Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Diak. Schollmeyer.

Nachm. 5 Uhr: Prediger Jordan.
Vormiktags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Sonntag abends 8 Uhr: Jünglingsverein

Mühlſtraße 2/3.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Superint.

geliſch- kirchlichen Hilfsverein in Berliu.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Vikar Delius
aus Prettin.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte
Sonntag: morgens 1/27 Uhr Beichte.

128 Uhr: Frühmeſſe.
172 10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

8 It bihli th Sonnabend 11-12 Uhr9 1 I e. 2. Bürgerſchule, pt.

Wo eDonnerstag nachmittag 51/2 Uhr ſtarb ganz
unerwartet unſere liebe, kleine Vriüeda, im
Alter von 1 Jahr 10 Monaten

Dies zeigen betrübt an
Oswald Rempel u. Familie

Markt 28.

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ent
ſchlief Donnerstag nachmittag 5 Uhr nach
längeren ſchweren Leiden meine geliebte Frau,
unſere herzensgute Mutter, Groß und Schwieger
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Henrtette Sehmidt
geb. Weiland, im vollendeten I. Lebensjahre.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an die tieftrauernde
Familie Priedrieh Schmidt.

Merſeburg, Leipzig, Berlin,
den 10. Noember 1904.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
31 Uhr vom Trauerhauſe Vinkel 3 aus ſtatt

cccc,c,c,zthäStatt Mittwoch den 16. d. M. findet der
Wochenmarkt hierſelbſt wegen des auf dieſen
Tag fallenden Buß und Bettages am

Dienstag den e. d. M.
ſtatt.

Merſeburg, den 10. November 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Bedarf an Fleiſchwaren für die
Garniſon Merſeburg vom J. Januar bis 30,
Juni 1905 ſoll am

Sonnabend den 3. Dez
vormittags 10 Uhr,

im Geſchäftszimmer der Garniſonverwaltung,
Zimmer 38 im Stabsgebäude der Jnfanterfe
Kaſerne, woſelbſt auch die Bedingungen aus
Hegen, öffentlich verdungen werden. Vorſchrifts
mäßige Angebote werden bis zu genanntem
Zeitpunkte entgegengenommen.
Garnuiſonverwaltung Merſeburg.
I Wohnung, beſtehend aus 2Stuben, Kammer
Küche und Zubehör zum 1. Januar zu ver
mieten O. Sehr aunza, Nordſtraße 1.

Nu dem Nenmarkt Stube, Kammer und
Küche 1. Januar zu beziehen. Näheres in der

vormittags 10 Nhr,
verſteigere ich im Casino hier

1 Wäscheschrank (Verti-
Kow), 1 Trumeaux und
I Wandahbr.
Merſeburg, den 10. Nov, 1904.

Wauehmnätz, Gerichtsvollzieher

An latüom.
Sonnabend den 12. Nop,

vormittags von Uhr an,
verſteigere ich im Saale des „Schützen
hauſes“ hier

6 Mille Zigarren
ſowie J Jagdgewehr mit Zube-

hör und 1 Teſchin
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

Louis 4Ibrecht, Auktionator.

Auction.
Sonnabend den 12. Nov. d. D.

von vormittags 9 Ahr an,
werde ich im Reſtaurant zur guten Quelle,
Saalſtraße Nr. 9,

1 Vartie Damenregenmäntel, wollene
u. baumwollene Damenbluſen, Konſir-
makions und Vinterjackekts, Winker
und Koſtümröcke. Reſte von Kleider
ſtoſfen und Valekotfſtoffen efc

Merſeburg, den 7. Nopember 1904.
Ewied. Kunth.

Eine Wohnung von 2 Stuben Kämme,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

Nachweis bringt, daß das Konkorbat ägtich Hlte

öffentl. meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. e

n

Macht verletzt wird, läht
e

Wagenremiſe, event. auch Wohnnng zu mieten
iſt, wird in Merſeburg geſucht. Gefl. Offerten
unter A B an die Exbed d. Bl.

Manmit Wohnung und Pferdeſtall, nebſt Zubehör
zu vermieten und kann Januar oder ſpäter
bezogen werden. Näheres Neumarkt 26.

Eine ſehr ſchön wöhl. Stube
iſt preiswert zu vermieten Markt 17/18.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtsſtr. 39 I.

Sehlafeelle
Gotthardtsſtr. 28, 2 Tr.

Große helle Miederlagsräume

ſowie Stallungen ſind billig zu vermieten.
Offerten erbitte poſtlagernd unker A B IOO.

Mein ſchönes Hansgrundfück
in Cönnern mit großer We kſtatt, gr. Hof und
Vorgarten. paſſend für Schloſſer, Tiſchler
oder Stellmacher in günſtiger Lage will ich
Verh. halber ſehr billig verkaufen.

V. Böhmeée, Halle, Scharrenſtr. 9.

M K. a 000will eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 0/0 an,
Direkte Offerten unter M R V IO post-
Iagernd Weimar erbeten.

Eine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf

offen

verkauft

Otto eKkavdt, große Sixtiſtraße 15.
Grosse Ritterstrasse 81

mit Gartenbenutzung zum I. April zu vermieten.
Ein Parterre Logis von 3 Zimmern, Küche

Badezimmer, Korridor mit Zubehör, 1. Januar
oder auch füher zu vermfeten

Lauchſtädterſtrafze 20.
Freundliche Wohnung, 2 Stuben 2 K.

Küche und Zubehör, für eine kleine Familie
zum I. Januar k J. für 170 Mk. zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein guterhaltenes Klavier
Tafelform), ſehr ſchön im Ton, preiswert zu
verkaufen. Lindenſtraße 9, 1 Tr. rechts.

a. 400 b Kiesab Kiesgrube Leungerſtrafze, a cbm 50 Pf.
hat abzugeben

AIbin Foser's Nachlg
Jnh. Bruno Hoffmann, Baugeſchäft.

Die tageWeißzenfelſerſtraßze 3 (am Gotthardtstetch),

iſt zu vermieten. Gustav Bngel.

A. Miage,
2 Stuben 2 Kammern Küche und Zubehör
(Mk. 200), zum 1. Januar zu beziehen.

M. Puvrseche.
Wohnungs-Vermetung.
Die erſte Etage, Halleſcheſtraſte 35 zumI. Januar 1905 zu e e e

Fteundliche leere Stube

von einzelner Dame zum I. Januar zu be
ziehen geſucht. Offerken unter 11 an die
Exped. d. Bl. erbeten

e W x rohne rEx ed d Blatt es

Afnnen n. Spritluchen

Franz Vogel.

„Schuhwaren
aller Art empfiehlt

Otto Riedel, Markt 5.
Annahme von Reparaturen

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und danuerhaft, große
Auswahl dilltgite Weiſe

Be gen nach Maß und Reparaturen
zut Und ſchnell

und Wohnungen mit aud ohne Penſion auck
W Jg ne And e untena cr. and hen eree ſern ſe 2

Gin guter Kelerraum
mit Waſſerleltung, wo mögſtchſt Pferdeſtall und

Ssslig A-ß6 Hoilbronn a

Pahlköpfgkeit,
Schinn- und Schuppenbildung ver

ſchwinden beim Gebrauch von

Arnika-Franzbranntwein.
Flaſche à 1 Mark.

Nur echt zu haben in der Allein Nieder

lage für Merſeburg

CentralDrogerie
Riehard Kappe

und BeAls vorzanſches Linderungs
ruhigungsmittel bei Erkältung

Huſten
und

Heiſerkeit
empfehle

„Fenchelhonig“
(flüſſig und Bruſt Bonbon).

Echt. in Originalfüllungen a 30, 50 und
75 Pfg. in der

Central-Drogerie,
Mankt 10.
7 5Vaſeline-SoldCream Seife

von Rergmnanm Co. Berlin
V. Wrlet. a. H.

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorr. a Paket
3 Stck. 50 Pf. b. Apotheker Pr. Haubner,
W. M lIer, Markt 14.

o Ahting! C

ch geſchlachtet.
Wiefer Keller I.

n

Friſ

empfiehlt

L. Nürnberger.

von früh S Uhr ab
Rind und Schweineſleiſch

Verkauf.
Die Werwaltumg.

e

e

hält vorrät
5 hB. Sehamigt, Seitendertel 2



erſeburg s erſtes
und einziges

photographisches
Atelier

I mit elektriſchem Betrieb iſt täglich
für Aufnahmen bis 8 Uhr geöffnet.

Miarcdl. Arme
Gotthardtsſtr. 25.

Aunstem?
Wer daran leidet, gebrauche die allein

bewährten huſtenſtillenden u. wohlſchmeckend

ICais er s
HruſtCaramellen

e (MalzExtrakt in feſter Form).
d 27 40 not. beglaubigte Zeugn. beweiſen
d den ſichern Erfolg bei Huften,
N Heiſerkeit, o We Verſchleimung.

3 Paket 25 Pfg. Niederlage bei
Otto OIasse in Merſeburg,

Pfd.
h empfiehlt

i

Br. aubner, Kgl. Priv. Stadt e
apotheke in Merſeburg,

O. Apelt in Mücheln
H. Mülse in

chten damer
Neufchateller e 2
LCamemberk

Deukſchen Camemberk
Schten Cheſter

Tilſtker
Holdiner
Limburger-

Fompernielgel
in kleinen Broden täglich friſch,

Pumpernielgel
in Scheiben, lange haltbar, in Doſen

großze römiſche Maronen,
echte kleine Keltower Rübchen.

Fritz Schanze.

9 käff. Schweizerkäſe

Burgſtraße 14.

das Beſte t In Jene J
in allen Preislagen zu haben in der alleinigen
Niederlage

Neumarkt-Drogerie,
Sonntag früh, von o ab,

nnn V 4Wlussfische
verkauft zu billigen Preiſen

Hirtenſtraßze 6.
ne m FEntenplan
üne Heringe

a Pfd 15 Pfg.
Schellfiſch, Seelachs. Kabelfan, Bücklinge,
Sprotten u. dergl.

e

in.

garant t rein,

G
Pfund

Mas Faust.
eerneeS e

empfehlen

Cie.

Halle a, S.

Dunker,
Juwelier,

Leipzigerstr. [3,
empfiehlt ſein

großes Lager moderner Gold
und Silberwaren.

Deutſches

üohnergich,
N gelb und weiß, in Büchſen a 80 J

e und 1 Mk.,gelbes W achs und
Werpentimöl,
Schellael,

clemnat. Spfritus,
Stahlspaäme

a Paket 25 Pf. Sin der Drogen- u. Farben-
handlung

von Oscar Leber
Burgſtra

Liter 16 Pf.
liefert frei Haus zu jeder Tageszekt

G. StelleGotthardtsſtraße 39.

Schuh und
S r aStiefelwaren

in großer n 8wahl empfiehlt zu re Preiſen

Wilh. Grosse, Vreiteſtr. 9.
Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen

ſchnell und gut. D. O.

28 gold. ut. ſilb. Medaillen u. Diplome.
Schweizeriſche

Spielwerke
ſowohl mit Walzen als mit Notenſcheiben,
anerkannt die Vollkommensten d, Welt.

Spieldosen,
Automaten, Neceſſaires, Schwefzerhäuſer,

Zigarxenſtänder, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Biiefbe
ſchwerer, Blumenvaſen, Zigarrenetuis,
Arbettstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.
Alles mit Muſik. Stets das
Neueſte und vorzüglichſte beſonders
geeignet für Weihnachtsgeſchenke
empfiehlt die Fabrik

BernJ. H. Heller in
Bezug garantiert ſür

(Sch hweiz).
en ente

Ernst

im „Angarten“.
abends

re We Parfüm,
in vorzüglicher e neue Sendung ein
getroffen

per Pf ſd. Mk. 1,00.

Fritz Schanse-

hervorragende Qualität, als Roſe, Veilchen,
Flieder, Maiglöckchen, Heliotrop, loſe
und in Flaſchen empfiehlt die

Neumarkt-Drogerie.

Spriſe-

Eduard Klauss
Polſtermöbel

aller Art,
moderne An nnere Sofas

v anLehnſtühle,Wetktſtellen mit Mahrahen

empfiehlt in großer Auswahl

Zernhardt,
Markt 26.

Empfehle

f. gebr. Kaffee sa n Einkäufe in den Preis

t. 190 dis M. 2000 Pſ.
in den bisherigen hochfeinen Miſchungen

Max Faust, Burgſtr.
J

99 9Deutſches Reichspatent Ar. 100922.ges mit Mandelmilch e
Erſatz für feinſte Molkereibutter.Preisgetront mit höchſten Auszeichnungen,

per PfdStück 40 Pfg.
Fritz Schanzoe,

Schiess-

Merſeburg.
Sonntag den 13. November

Vergnügen
Von nachmittags 33 und

8 Uhr ab

e SDänzchen.
Freunde ſind willkommen

S
Allg emeiner Turnverein.e Wo Sonnt a den 13. d. M., von

I

W in der „Reichskrone

Der Vorſtand.

Uhr au.

Tänzchen

Kartoffeln
in T und Zentnern verkauft regelmäßig

nachmittags 3 und abends

Freie turn. Vereinigung.
Sonntag Partie nach Mücheln Ei

ſtädter Warte Schaſſtädt. Abfahrt 1,88
nachmittags

Zöscehem.
Gasthof zwun Stern

Sonnabend den 12. und Sonntag den
13. November

iüwumes,
von nachmittag 3 Uhr ab BalI, wozu freund
lichſt einladet Gustav Teige.

ölhhlüteseh.
d rente den 12. und Sonntag den

November

De Kirmes,
von nachmittag 3 Uhr ab TanzmusikK-
wozu freundlichſt einladet

Karl Brennew, Gaſtwirt.

Leumea.
Gaſthaus zum heitern Vlic

Sonntag den 13. November, von nach
mittags 3 Uhr an,

J Bail- Musik 7
Empfehle Speiſen und Getränke in be

kannter Güte. Es ladet ergebenſt ein
Ernst Vissmer.

C za880.Sonntag den 13. November, von nachmittag

3 und abends 8 Uhr an, ſtark beſetzte

r Ballmuſik.
öh lerKug arien.

Sonnabend
Hänſebraten, Haſenbraken

und Entenbraken

alten Leſſauer.

Heute abend Bockbraten,

Vorsdorfs Reſtauration.
Sonnabend

I Bocdckbraten.
Dieters Restanration.

abend Salzknochen.
HeuteSchlachtefeſt.

Otto iünmtzel,
Clobigkauerſtr. 5.

Das Z. Weihnachtsnähenfür die Allecbuge Kinderbewahranſtalt findet

Montag den 14. November, nachmittags
S Uhr, bei Freifrau von der Recke im
Schloß ſtatt.

Aufforderung!
Diejenigen Perſonen, welche Herrn Dr.Linke aus ärztlicher Behandlung noch

ſchulden, werden erſucht, ſchleunigſt an mich
Zahlung zu leiſten.

Briecdl. N. Kunth, kl. Rittterſtraße 4.
Schüler, die die hieſigen Schulen

beſuchen ſollen, finden
9 gute Penſion mit

Beauſſichtigung der Schularbeiten.
Karl Rarth, Halle a. S,Kön gſraße 43.

Bückergeſelle
(Ofenarbeiter) ſucht Stellung Off
J W. 5 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Jn mein Kolonialwaren Delikaſſen e.
Geſchäft kann ſofort oder Oſtern 1905 ein mit
den nötſcen Schuſkenrunſſſen verſehener junger

Mann als

Lehrling
Paul Näther. Markt 6.

GeſchFrauen und Midchen,

beſonders ſolche, die un in die Fabrikeher können, finden bei mir Beſchäftigung.

O. Gör ling.
Saubere Aufwartung

für den ganzen Tag ſofort ge ſucht
Lauchſtädterſtraßze 12.

u
hausſtraße Tiefer

Gegen Belohnung abzuVBurgtraſee 18, im Laden.

unter

eintreten

ſtckte

in Port
Keller verloren
geben

T. Kößner in Merſehurg.
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Anlage eines Schweiehauſes.
Das Wohlbefinden der Schweine hängt weſent

lich mit ab von der Beſchaffenheit des Stalles und
der Pflege, welche den Schweinen zuteil wird.
Die Verluſte, welche man oft bei der Schweine
haltung zu beklagen hat, und die unbeftiedigende
Zunahme ſelbſt bei regelmäßiger Fütterung ſind
in den meiſten Fällen zurückzuführen auf fehler
haft gelegene, ſchlecht gebaute Ställe, in denen die
Schweine im Winter frieren und im Sommer zu
heiß liegen, ſo
daß unter den

weiteren Ein
fluß verdorbe
ner Luft ſich

Krankheiten
leicht einſtel-

nicht verſtellbar ſein ſollen, aus einer leichten, mit
Zement verſtrichenen Backſteinmauer, oder aus
aufrecht geſtellten Sandſteinplatten beſtehen, oder
fertigt man ſie aus ſtarken Dielen. Die Größe
des Stalles bemißt man für ein Mutterſchwein
mit 2,0 m Breite und 2,6 m Länge, daneben
würde dann der Raum für die Ferkel mit
ca. 2,5 qm anzuſchließen ſein, für einen Läufer
rechnet man 1,0, für ein Maſtſchwein 1, 2 bis
s qm Stallraum. Die Stalltüren werden ſo
angebracht, daß die Bänder und Leiſten ſich außen

flen, wie zum
Beiſpiel Rot

ſchnell und
meiſt ködlich
verlaufen. Das

Schwein iſt
ein reinliches
Tier ſofern
man ihm die

Möglichkeit
des Reinblei

lauf welche

n e

wie beiſtehende Figur verdeutlicht.
Längsſchitt 1, dem Grundriß 2 und dem
ſchnitt 3 des Gebäudes geht hervor, daß in dem
Gebäude 9 Koben oder Einzelſtälle vorhanden
ſind, 6 für Mutterſchweine (2 I für den Eber
und 2 Koben für Maſtſchweine (B) Der
Dachſtuhlraum kann zur Aufdewahren
von Streuſtroh dienen, an Stelle b ſteh
ein Ofen, um im Winter nötigenfalle
heizen zu können, der Keſſel e dient Zim

Dämpfen der Kartoffeln c. die Brückenwage
a zum Wiegen
des Futters

o

und der Tiere

Aus
Oe

dem

Der Raum für
die Futterbe
reitüng und
die Aufſtel
S lung der Wage

iſt übrigens ſo
reichlich be
meſſen, daß er
auch für die
doppelte An
zahl von
Schweinen

bens bietet.
Es iſt deshalb
der Stallboden

reichen würde.
Zur Pflege der
Schweine ge
hört das fleißi
ge Lüften des
Stalles, die

ſo zu fertigen
daß der bei
der Ernährung
des Schweines

mit mehr
wäſſerigem

Futter reich
lich abgeſon

derke Urin ab
fließen und

daß das
Schwein im
mer ein trocke a
nes Lager fin

den kann. Am beſten wird der Boden aus Zement
oder Sandſteinplatten gefertigt, oder es werden
Backſteine verwandt, de im Winter ein wärmeres
Lager gewähren. Man muß dem Stallboden gegen
die außerhalb angebrachte offene Rinne ſoviel Fall
geben daß der Urin raſch abfließen kann fehler

haft iſt es aber ſtets, den Stallboden aus Knüppeln
beſtehen zu laſſen dwiſchen welchen ver Urm aller
dings abflißt, aber unter denſelben ſich anſam
melt und Zur Verunreinigung der Ställlkuft bei
rägt. Die Stallwandungen können, ſern ſie ſolcher Einzelſtälle vereinigt,

befinden und der VNiegel ſchräge angeſteckt wird.
Die Futtertröge werden aus Stein oder Gußeiſen
geferkigt, ſie müſſen lang genug ſein, beſonders
wenn mehrere Schweine in demſelben Stalle ſtehen,
tief genug und leicht zu reinigen Sehr gut iſt
der engliſche eiſerne Fuktertrog, von welchem das
Schwein durch Einſtellen eines Dürchens nach der
Jinnſeite des Stalles abgeſperrt werden kann

Bei ausgedehnter Schweinehaltung wird nun
in einem beſonderen Gebäude eine größere Anzahl

etwa in der Weiſe,

Einhaltung
einer zuträg
lichen Stall

temperatur
und beſonders
Aufrechterhal
tung der Rein

lichkeit im

Stalle und
an den

Schweinen
ſelbſt.

P bleter

Das zu frühe Sinſpannen der Fohlen.
Viele Pferdezüchter machen den Fehler,

ihre Fohlen allzufrüh zur Arbeit zu benützen,
m möglichſt bald Nutzen von ihnen zu haben
Das Tier, ſo wird gerechnet verdient doch
wenigſtens ſein Futter und ſeine Aufzucht
kommt billiger zu ſtehen. Dieſe Rechnung iſt
jedoch falſch, der orhoffte Vorteil geſtältet ſich
ür zu oft zu einem erheblichen Nachteil



Bekannklich wächſt das Fohlen im erſten
Jahre ſeines Lebens am meiſten in die Höhe,
mehr als in den folgenden vier Jahren zu
ſammen, in dieſer Zeit darf der Hafer nicht
geſpart werden, das Tier muß kräftigſte und
reichlichſte Nahrung erhalten. Vom zweiten
Jahre an, in welchem das Fohlen langſamer
wächſt mehr die inneren Organe und haupt
ſächlich die Gliedmaßen zur Ausbildung
bringt, vom dritten Jahre an, wenn das
Tier die beim einem land wirtſchaftlichen Ge
brauchspferde ſo erwünſchte Tiefe und Breite
erhalten ſoll, müſſen Kraſtfutterbeigaben in
ſoweit ermähigt werden, daß die Fohlen nicht
zu fett werden, ſonſt wird die Aufzucht zu
teuer, denn das Tier darf noch nicht arbeiten.
Aber auch ein dreijähriges Pferd darf noch
nicht als entwickelt betrachtet werden wohl
wird man dasſelbe neben der Mutter zur
Arbeit anlernen, damit es Willigkeit und Ge
horſam kernt. Das Tier darf leichte Arbeit
verrichten, aber nicht, weil es willig und
feurig iſt, zu ſchwerer Arbeit gebraucht wer
den. Die daraus entſtehenden Nachteile
zeigen ſich bald, wenn ſie der Züchter auch
nicht merken will. Die Tiere bleiben in der
Entwicklung zurück, die Glieder, beſonders
die Feſſeln werden ſteif, das Tier verliert be
deutend an Wert.

Reinigung der Getlügelſtallungen.
Es kann nicht oft genug hervorgehoben

werden, daß eine häufige und gründliche
Reinigung der Geflügelſtälle, ſowie der darin
beſindlichen Geräte uſw. unbedingt erforder-
ich iſt, wenn man die Geflügelzucht rationell

etreiben will. Vergißt man, den Kampf
gegen das im Stalle und in den Neſtern ſich
anſammelnde und ſchnell ins Unglaubliche
an wachſende Ungeziefer (Milben oder Läuſe)
nergiſch durchzuführen, ſo iſt nicht mehr

Daran zu denken, daß das Geflügel kräftig
ind geſund in den Winter eintritt. Daher
ſerge jedermann dafür, daß ſein Hühnerſtall
frei ſei von dieſen Schmarotzern, den größten
Qunälgeiſtern der Hühner. Die Koſten ſind
ſehr gering, der Nutzen aber, den das dank
Sare Huhe bringt, iſt ein großer Leicht iſt
eine Reinigung des Stalles auszuführen,
wenn Fußboden, Wände und Decke glatt ver
Past ſind, und keine Ritzen und Fugen als
Sehlupfwinkel für Milben und Läuſe ſich
vorfinden. Daher iſt auf eine derartige Be
ſehaffenheit des Stalles bei der Anlage neuer
Seflügelſtälle großes Gewicht zu legen.
Serner ſollen die Sitzſtangen eine möglichſt
glätte Oberfläche beſihen; etwaige in denſel-
ben vorhandene Rihen ſind mit dicker Kalk
mikch uſw. auszufüllen Nachdem der Dünger
entfernt iſt, werden Decke und Wände des
Stalles mit Kalkmilch zweitmnal überſtrichen.
Einpfehlenswert iſt es in jedem Eimer Kalk-
milch 300 Gramm Kreolin zu ſchütten und
mit dieſer Miſchung das Ueberſtreichen der
Wände des Stalles vorzunehmen. Der Fuß
boden wird mit Waſſer gereinigt und dann
gleichfalls mik der Kalkmilch-KreolinFlüſſig
keit überall beſprengt. Auch die Jnnenſeite
der Tür und die Sißſtangen werden mit die

Die Neſter ſind gründſer Löſung beſtrichen

Drahtneſter dann man langſam durch ein
kleines Strohfeuer ziehen. Schön geſäubert
und erhellt durch den friſchen Kalkanſtrich iſt
der Geflügelſtall den Tieren ein angenehmer
und geſünder Aufenthaltsort.

Winterfutter kür Bienen.
Eine wichtige Frage iſt die, was im

Herbſt gefüttert werden ſoll, bezw. ob der
Zucker, der allgemein verwendet, als Winter
futter geeignet iſt. Wir können dieſe Frage
bedingungsweiſe bejahen. Zucker iſt ja der
Hauptbeſtandteil des Honigs. Dieſer ent-
hält nämlich nach den Unnterſuchungen von
König im Mittel 20,60 pCt. Waſſer, 72, 88
Et. Traubenzucker, 1,76 pCt. Roöhrzucker
und etwa 3 pCt. anderer Stoffe (Gummi,
Pollen, Wachs, Aſche uſſw.) Allein der Trau
benzucker des Honigs iſt etwas anderes als
der Rohr oder Rübenzucker der Zuckerlöſung,
welcher erſt unter Einwirkung des Bienen
ſpeichels im Saugrüſſel und Honigmagen der
jüngeren Arbeitsbienen vorverdaut oder um
gewandelt (invertiert) werden muß, um den
Bienen als Nahrung zuträglich zu werden.
Der durch dieſen Umwandlungsprozeß aus
dem eingefütterten Rohrzucker entſtandene
und in die Zellen abgeſetzte verdaute Zucker
wird Jnvertzucker (Trauben- und Frucht
zucker) genannt und kann, wie der aus dem
Nektar bereitete Honig hach ganz geringen
Umänderüngen im Speiſemagen als Chylus
(FutterſaftBienenblut) in den Leib der Biene
übergehen und dieſen ernähren. Jm Winter
iſt die Verdauungstätigkeit ſehr herabge-
ſtimmt, auch fehlt es den Bienen oſt am
nötigen Waſſer, weshalb die Jnvertierung in
dieſer Zeit eine ſehr unvollkonunene und un
genügende iſt. Zu ſpät eingefütterte oder
erſt während des Winkers dargereichte Zucker
löſung kann deshalb nicht als geeignete Nah
rung gelten. Verdauungsſtörungen der
Bienen und Entkräftung der Völker wären
die unausbleiblichen Folgen

J

Die Slelzucht.
I

Die Urheimat des Eſels wird in Afrika
geſucht, ob mit Recht, bleibe dahingeſtellt, da
noch immer die Frage, ob der domeſtigzierte
Eſel vom afrikaniſchen Steppeneſel (Equus
as ins taeniopus) und deſſen beiden Unter
arten, dem eigentlichen nordafrikaniſchen
Steppeneſel (Equus asinus africanus) und dem
Somaleſel (Equus asinus Somalicus) oder vom
aſiatiſchen Wildeſel oder Kulan (Equus asinus

ren Neuwuchs derſelben hervorgerufen hätte,
auf die Vorteile des Rebſchnittes aufmerkſam
gemacht habe. Solche Deutung erſcheint dem
Verfaſſer dieſes Aufſatzes aber weit weniger
glaubhaft als die Zurückführnng der oben-
erwähnten Opferverwendung auf die einfache
Tatſache, daß, wie noch heute in Griechenland
in Weinbergen Eſel als Laſt und Zugtiere
mit Vorliebe verwandt werden, das Gleiche
wohl auch ſchon zu alter Zeit in genanntem
Lande der Fall geweſen ſein mag. Nach
Italien ſcheint, da das lateiniſche Wort asinus
ſehr alten Urſprungs iſt, der Eſel ſchon früh
zeitig durch die IJllyrier gebracht worden zu
ſein. Vor dem Bronzezeitalter iſt ſein Auf
treten ebendaſelbſt aber zweifelhaft ebenſo wie
der Fund von Eſelknochenüberreſten in den
Terramara Lagern von Parma ſowie in den
Pfahlbauten der Schweis. Später hat der
Eſel in Italien nicht nur bei Verrichtung
der Haus und Feldarbeit, ſondern nament
lich auch bei Beförderung von Warentranspor
ten eine wichtige Rolle geſpielt, weshalb die
Kaufleute damals ganze Herden von Laſt
und Zugeſeln hielten, wie Varro beiſpiels
weiſe berichtet hat. „Mit der Wein- und

rühmlichſt bekannt. gewordenen Werkes
„Kulturpflanzen und Haustiere“ Berlin
1894, Gebr. Borntraeger) die Grenze
derſelben nicht überſchreitend ging als
Arbeitstier auch der Eſel weiter nach Nor
den, mit ihm ſein Name. Jn demſelben
Maße, wie das Hochwild der Wälder, der
bos urus (Wiſent oder Auerochs) und der
bos primigenius (Urochs), ferner der Rieſen
hirſch (der Schelk nach dem Nibelungenliede
genaunt) ausſtarben, bürgerte ſich der aus
der Fremde gekommene Langohr beim Land
mann in Gallien ein. Jn Deutſchland war
es ihm ſchon zu kalt.“ Nichtsdeſtoweniger
findet man bereits zur Zeit des Mittelalters
den Eſel auch bei uns als Laſt und Zugtier
viel gehalten und benutzt, wie beſonders aus
der Zeit der Hohenſtaufenherrſchaft des 13.
Jahrhunderts berichtet worden iſt.

Was die bekannteſten Raſſen des
Eſels anbelangt, ſo verdie
des erwähnt zu werden

Die atſache, daß i

und
Arbeitstätigkeit

werden als wir z. B. in Deutſchland ſolche
zu ſehen gewohnt geworden ſind, liefert den
Beweis, daß ein vorwiegend trockenwarmes,

kere, ſchönere
individönen in

nicht aber ein feuchtkalkes Klima das Ge
deihen und Wohlbefinden des Eſels fördert,
desgleichen die vollkommenſten Raetypen und
Tiere dieſer Art heranwachſen läßt. Solches
beſtätigt auch Brehm, indem er ſagt „Feuch-
tigkeit und Kälte verträgt der Eſel auf die
Dauer weniger gut. Deshalb findet man inKnager) abſtammt, eine ungelöſte iſt.

Jedenfalls iſt der Hauseſel aus Kleinaſten
und Syrien nach Griechenland gekommen,
woſelbſt er zu Homers Zeit aber noch nichtſehr verbreitet geweſen und mehr als Zuchte
wie als Arbeitstier benutzt worden zu ſein
ſcheint, denn in der Jlias wird der Efel nur
einmal und in der Odyſſee gar nicht erwähnt;
ebenſo berichtet Heſiod nichts von ihm Wäh
rend die alten Aegypter dem furchtbaren
Wüſtenſturmgotte Typhon, die alten Perſer
dein Zorvaſter Eſel opferten, brachten
die alten Griechen dem Bachus dieſelben als
Opfertiere dar, wie im Zuge dieſes Gottes
der trunkene Silen ja auch auf einem Eſel
zu reiten pflegte und alte, dem Bachus ge
weihte Münzen einen von Rebzweigen um
gebenen Eſel zeigten Dieſer Brattch ſoll auf
die Sage zurückzuführen ſein, nach welcher
ein Eſel dadüurch, daß er von einem Rebſtockelich mit heißer Sodalauge abzuwaſchen, Triebe abgefreſſen, damit einen viel üppige

Perſien, Syrien, Aegypten, in der Berberei
und in Südeuropa die ſchönſten in Mittel
afrika vder in den mitteleuropäiſchen, doch
ſchön an die Grenzen ſeines Verbreitungs-
gebietes heranreichenden Ländern aber die
ſchlechteſten Eſel.“

Es iſt deshalb auch begreiflich, daß in ſüd-
licheren Ländern die Zahl der Eſelraſſen eine
weit größere als in nördlicheren, z. B. in
Mittel Europa liegenden Ländern iſt. So
gibt es beiſpielsweiſe allein in Syrien vier
verſchiedene in Bezug auf Exterieur wie
Leiſtuüngsfähigkeit deutlich von einander ab
weichende Raſſen von Arbeitseſeln, nämlich
zunächſt einen leichten und graziöſen Eſel
typus mit angenehmer Gangart, welcher von
Damen als Reittier bevorzugt wird, ferner

Val „Der Eſel und ſeine Baſtarde
von Dr. E. S. Zürn (Stüttgart 1900
Ulmer)!

Oelkultur“, ſagt V. Hehn auf S. 131 ſeines
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eine arabiſche Reiteſelraſſe, einen ſtarken
Raſſetypus, welcher zum Pflügen und zu
ſonſtigem ſchwereren Zugdienſt benutzt wird,
ſowie ſchließlich den größten Damaskus-
Eſel mit eigentümlich langem Körperbau
und auffallend langen Ohren. Unter den

afrikaniſchen Eſelraſſen ſind am bekannteſten
der edle Maskat- und der gemeine Wan-jamweſ i vder Maſſai- Eſel Der
erſtere iſt von ſtarker, eleganter Figur, welche
an Größe der eines ſtarken Maultieres gleich
kommt, und ſchneeweiß von Farbe, dabei aus
dauernd, tätig, temperamentvoll und ſehr ge
lehrig, als Reittier ebenſo lenkſam und kaum
viel weniger ſprunggewandt als ein gutes
Reitpferd, vor allem aber auch auf den
ſchwindligſten Gebirgspfaden völlig ſicher und
leiſtungsfähig. Jn ganz Nordafrika, be
ſonders aber in Kairo, reitet der vornehme
Araber auf einem Maskateſel, den er koſtbar
aufsäumt, nicht ſelten mit ſogen. Henng gelb-
rot färbt, überhaupt ſehr höchſchätzt und im
Handel ſich mit bis 4000 Mk. bezahlen läßt.
Ein von einen Offizier derdeutſch voſt afrikaniſchen Schutz
truppe für 1200 Mk. gekaufter Mas-
kateſel war das einzige Reittier,
welches, ohne zu ermüden vder
von Kräften zu hommen, körper
ich gbzufallen, die ganze Kili-mandſcharo Expedition
ſtand. Auch alle Maskateſel-Kreuzungs-
produkte, ebenſo die beſten Wanjamweſi-Eſel
geben das beſte, dauerhaſteſte, in Bezug auf
Fütterung und Abwartung anſpruchsloſeſte
und daber billigſte Reittiermaterial für Nord-
und Oſtafrika ab. Der ebengenannte Wan-
jamweſi oder Maſſai-Eſel iſt kleiner, viel
plumper als der Maskateſel und rotgrau
farbig. Der Direktor des zvologiſchen
Gartens zu Berlin, Dr. Heck, bezeichnet die
MaſſaiEſel als wahre Klötze mit maſſigem
Rumpfe, großem, ſchwerem Kopfe und auf
fallend rötlichgrauer, an Hals und Kopf faſt
in ein Roſarot ſpielender Farbe, welche,
einzeln in Tätigkeit, wohl ziemlich häufig ſich
halsſtarrig zeigen, in Trupps vereinigt da
gegen ruhig und ſicher gehen. Zum Tragen

180 Pfund ſchweren Elfenbein undLaſten werden ſie vorzugsweiſe ver
ndt.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Neue Erdbeerpflanzungen im Spätherbſt.

Wenn Exöbeerpflanzungen erſt im Herbſt ge
pflanzt werden, ſo würzeln ſie ſich bis zum
Eintreten der Fröſte in der Regel nicht feſt
genug in den Boden ein, und wenn ſie auch
nicht gleich erfrieren, ſo leiden ſie dennoch von
der Kälte, was ſich gewöhnlich nahe zu Ende
des Winters deutlich bemerkbar macht. Sol
chem Uebelſtande vorzübeugen, iſt es gut, die
neuangelegten Erdbeerbeete im November mit
altem verrottetem Dünger zu überſtreuen;
derſelbe mildert die Stärke des Froſtes, ſo
daß die Pflanzen weniger an ihren Wurzeln
gelockert und aus der Erde gehoben werden.
Statt alten Düngers kann auch Laub oder
irgend ein anderes Schutz gewährendes Ma
kerial zur Anwendung gelangen, indes darf
die Gewährung eines ſolchen Schutzes nicht
übertrieben werden, indem ein ſtarkes Be
decken des Bodens auch Schaden an den
Pflanzen verrichten kann.

Die Korneliuskirſche, ein Gemeindebanm.
Eine jede Gemeinde beſitzt eine Menge nicht
gut benutzter Stellen, ſowohl im Orte ſelbſt,
als auch in deſſen Umgebung. Dieſe ſollten
nun in erſter Reihe mit Obſtbäumen bepflangt
werden, und dann auch noch mit anderen
Bäumen, wie Linden, Akazien, Nußbäumen
und Korneliuskirſchen. Die letztere verdient
gang beſondere Beachtung, denn erſtens wer
den ihre im zeitigſten Frühjahr ſchon erſchei-
nenden Blüten viel von den Bienen beſucht,
zweitens ſind ihre Früchte, wenn auch kein
feines Obſt, dennoch ein Naſchobſt für Kinder.
Einen Gelderlös werden ſie zwar nicht vder
ſelten einbringen und können deshalb allen

über

Kindern gemeinſchaftlich überlaſſen werderr, d.
h. die heruntergefallenen. Die Frucht gehört
dem Kinde, das ſie findet. Der Baum iſt ſo
ein Gemeindebaum.

Butterhandel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe.

Bütter.
Die Zufuhren waren in den letzten Tagen größer

und konnten nur die allerfeinſten Qualitäten zu un
veränderten Preiſen geräumt werden. Abweichende
Qualitäten ſind ſchwer verkäuflich und werden zu ganz
un regelmäßigen Preiſen dringend angeboten

Die heutigen Notierungen ſind Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 126 128 Hof und
Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität Mk. 118- 126.

Preiſe franko Berlin.

Berlin.

Ia per 50 kg 126 128
e do 117 120Abfallende 100 110
Land 80Schmalz

Größere Schweinezüfuhr riefen an den amerikaniſchen
Märkten eine matte Tendenz hervor, zumal die Packer
augenblicklich kein Intereſſe an höhere Preiſe haben
und die Käufer mit Aufträgen zurückhaltend ſind.

Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern
Steam Mk. 44 45 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 46 Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 46
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 48, in Tierces
bis Mk. 50.

Speck Nachfrage beſſer.

Sagaten-Markt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Benno Fiegel, Berlin C., den 6. Oktober 1904.
Die Generalverſammlung der Samenhändler Deutſch

lands, welche Ende Oktober hier ſtattfand, war vom
Jn und Auslande ſehr ſtark beſucht. Dieſelbe bot
Gelegenheit zur Ausſprache über die Ernteergebniſſe in
den verſchiedenen Produktionsgebieten und kann als
Reſultat feſtgeſtellt werden, daß die Meinung für Rot-
klee allgemein eine ſehr günſtige iſt. Die Ernte in
Rußland iſt jedenfalls weſentlich kleiner als in den
letzten Jahren, und da auch die öſterreichiſchungariſchen
Kronländer nur ſehr wenig geerntet haben, fällt ein
weſentlicher Faktor der uns ſonſt verſorgenden Pro
duktionsgebiete aus. Wenn trotzdem ſchon ein ver
hältnismäßig großes Angebot fertiger Partieen an den
Markt kam, ſo iſt dies nach den übereinſtimtnenden
Berichten darauf zurückzuführen, daß die Landwirke
frühzeitig den Druſch des Rotklees vornahmen, weil
die infolge der Dürre ausgetrocknete Ackerkruine zu
dieſer Zeit eine Bearbeitung des Landes unmöglich
machte. Man wird deshalb darauf gefaßt ſein
müſſen, daß die Zufuhren aus erſter Hand früh
zeitiger als gewöhnlich aufhören Seit meinem
letzten Berichte haben ſich die Preiſe für Rotklee
voll behauptet und die Beteilignngan dem Einkauf iſt
allgemeiner geworden. Demgegenüber war Weißklee
weniger gut beobachtet, obgleich die Preiſe heute auf
einem ſolchen Standpunkt angelangt ſind, daß ein
größeres Riſiko beim Einkauf ausgeſchloſſen erſcheint.
In Schwedenklee konnte ſich mangels paſſenden Ange
bots ein größerer Umſatz noch nicht entwickeln. Wund
klee ünd Gelbklee ſind noch wenig gehandelt worden.
Die Preiſe für beide Artikel ſind als mäßig zu be
zeichnen. Die Preiſe für Raygras haben jetzt eine
Stetigkeit erlangt, welche eher eine Steigerung als
einen Rückgang derſelben vorausſehen läßt. Jn
Thymothee und feinen Grasſorken ſind Preisverände
rungen nicht eingetreten. In neuer Serradella haben
vereinzelte Abſchlüſſe ſtattgefunden. Die hohen Preiſe
erſchweren. die Entwicklung des Geſchäftes, und ein
jeder will erſt abwarten, ob dieſelbe den Verhältniſſen
entſprechen In neuen Gelblupinen fehlt es noch an
Angebot

Ich notiere heute: inländiſchen Rotklee 70 78,
nordfranzöſiſchen 69— 75, nord amerikaniſchen 60 67,
Provencer Luzerne 56 64, franzöſiſche 18— 62, Weiß
klee 55 70, Wundklee 45 bis 58, Jnkarnatklee 32—36,
Schwedenklee 65 75, alles garantiert ſeidenfrei, Es
parcette l6 18, engliſchesRaygras 13 18, ilalieniſches
14 18, qginerikaniſches Tymothee 17* 23, deutſches 23
bis 26 Serradella 1903er Ernte 11 16, Somnmer
wicken 7,50—8,50, gelben oder weißen Senf 12 15.
Alles per 50 s bahnfrei Berlin

Saaten-MNarkt-Berirht.
OviginalSämereienBericht v. A. Mehß &Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 597.
Die Ausſprache mit den aus allen Ländern nach

Berlin zu der am 31. d. Mts. ſtaktſindenden General
verſammlung des Vereins der Samenhändler Deutſch
lands herbeigeeilten Händler hat bis Ende der Berichts
woche über die Größe der diesjährigen Ernten aller
Saaten wenig Klarheit gebracht doch ſind alle darüber
einig, daß ein Fallen der jetzigen Preiſe faſt aller
Sagten hauptſächlich aber des Hauptartikel Rot
klee nicht nur völlig ausgeſchloſſen, ſondern nach
Lage der Sache baldigſt Erhöhung zu erwarten iſt, zu
mal mit einem ſelten großen Frühjahrsbedarf gerechnet
werden muß.

Angebot aus allen Klee produzierenden Ländern war
dieſe Woche nicht ſehr reichlich was auf die Stimmung
nicht ohne Einfluß blieb und manchen Händler zur Ein
deckung eines Teils feines Bedarfs veranlaßte. Serra
della kam zu weichenden Preiſen in ſchöner neuer Saat
mehr an den Markt die Berichte lauten in den
letzten Tagen etwas beſſer, weshalb man bei jetzigen
immer noch ſehr hohen Forderungen ſehr zurückhaltend iſt.

Geſchäft im allgemeinen ſtill bei gegen die Vor
woche Unveränderten Preiſen.

Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſaaten
(Grünfutterz, Gründüngungs, Gemüſe und Blumen
ſämereien, Saatgetreide, Blumenzwiebeln e. iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Rein
heits und KeimkraftsProzente allen Intereſſenten
koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und procentugalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagten 63- 73, Bullen
klee, ſeidefr,, 70 78, Weißklee, ſeidefrei 53-68,
Schwed. Klee, ſeidefrei, 46 68, Wundklee, ſeidefrei
35- 52, Gelbklee ſeidef. 18—23, Orig. Prov. Luzerne,
ſeidefrei 60 bis 66, Sandluzerne, ſeidefrei 62 bis
8, Jncarnatklee 33 37, Vokharaklee, echt, 35-40,
Franz Raigras 52—57, Schafſchwingel 11—14,
Wieſenſchwingel 24 28, Weiche Trespe 13-15,
Knaulgras 38 52, Honiggras 16-24, Engl. Raigras
16-18, Jtal. Raigras 16- 18, Rohrglanzgras echt
130- 160, Sandwicken 21 25, Johannisroggen
910, Timothee 18- 22. Alles per 50 Ko. ab
Berlin. Roggen Profeſſor Heinrich Roggen 245,
Sächſ. geb. Rieſ. Staud Roggen 190, Probſteier
Roggen 195, Pirnger Geb. Staud Roggen 180, Schwed.
Staud.Roggen 240, Schlaraffen Roggen 195, Schlan
ſtedter Roggen 205, Petkufer Roggen 240. We izen
Frankenſteiner Weizen 240, Epp- Weizen 230, Shir
riff!s quare head 215, Nordſtrand Weizen 250, Schot
RedKing Weizen 245, Schwediſcher Weizen 265. Alles
per 1000 Kg. ab Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Saberskh wird uns ge

meldet:
In dieſer Woche verblieb die Tendenz für Kartoffel

fabrikate ferner in feſter Haltung und konnten Preiſe
weitere Fortſchritte machen, da der Konſum ſeinen Be
darf decken muß.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 28,00 28,50, Ia Kartoffel

mehl Mk. 28,00 28,50, II Kartoffelmehl Mk. 28—26,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin 16,75,
gelber Syrup Mk. 31,50 32, Cap. Syrup Mk. 32,00
bis 32,50, Exp. Syrup Mk. 83,50- 34,00, Kartoffelzucker
gelb 30,50- 31, Kartoffelzucker eap. 31—32,00, Rum
Couleur Mk. 42 43, Bier Couleur Mk. 12 42,50,
Dextrin gelb/wß. Ja Mk. 34-34,50, Dextrin ſeeunda
Mk. 31,60 32, Halliſche Schleſiſche Mk. 39 42,
Weizenſtärke klſtg. Mk. 37 39 Weizenſtärke großſtg.
Mk. 38 40, Reisſtärke Strahlen Mk 47- 48, Reis-
ſtärke Stücken Mk. 47 48 Schabeſtärke Mk. 31—34,

Ia Maisſtärke Mk. 3133.
Alles per 100 kg, ab Bahn Berlin bei Partien von

mindeſtens 10000 kg.

Düngemittel.
Slkaßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn
Kainit feingemahlen, gar. min. 12 pCt. rein Kali

zu Mk. 075 per Centner ohne Sack,
inkl. 2 Etr Sack.



Dovrſkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,
inkl. 2Etr. S.

ECarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

e 9,6 7 inkl. 2Btr. Sack.2 t. Torfinullbeimiſchung 5 Pf. p. Eir. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine RNotſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk. 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Etr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20p&t. rein Kali Mk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sack

75 440Pfg o. Berechnung
6.40 etwaigen Mehrgehalts

Bei Entfernung von über 100 mm von Staßfurt
mit Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahn
hof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vie
nenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr. Rhüden, Wittmar, Salz
dekfürth, Volpriehauſen, Freden Leine, Jeſſenitz i. M.
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchental, Salzungen, Berka

Werra, Heringen a. Werrg, Beeſenſtedt
Bei Lieferungen von auswärtigen Werken wird der

eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurk nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Thomasphosphatmehl für das 2. Halb

ahr 1904.
I. GeſamtPhosphorſäure

zu 19 Pf.
2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 22 Pf. Diedenhofen.
per K. S Phosphorſäure und 1060 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen

Koſtenfreie Nachunterſfuchung.
Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,25, Februar

Märß 1905 Mk. 10,35 p. Centner Targ 1 Kg. pro
Sach frei Elbkahn Hamburg.

In Bekladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17 19 pCt. 82 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack

Ammonigk-Superphosphat, 99 pCt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner inkl. Sack.

Chiliſalpeter Mk. 10,80 p. Brutto Ctr.
Bei Ladungsbezügen billiger!

Futtermittel
Samburg, Originakbericht von Cöll

Gliemann.
Kraftfuttermittel Das Geſchäft in Kraft

futtermitteln nahm in der abgelaufenen Woche bei ziem
lich unveränderten Preiſen einen regelmäßigen Verlauf
Die Nachfrage iſt ſowohl für prompte als auch für
ſpätere Lieferung ein recht gute, und konnten einzelne
Artikel wie Palin und Kokbskuchen, ſowie Reisfutter
mehl eine kleine Preisaufbeſſerung verzeichnen

77 n

Frachtbaſis
Rote Erde

e und

Die Preiſe ſind dadurch allerdings ein wenig beein
flußt worden.

Erdnußkuchen u. Mehl. Von Marſeille iſt das
Angebot gering, und es werden immer noch verhältnis
mäßig höhe Preiſe verlangt In unſerem Markte iſt
man, infolge größerer Vorräte, etwas nachgiebiger ge
worden.

Preis 130 149 Mk. für 1000 R ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt

Baumwollſagtmehl. Infolge größerer Zu
führen iſt greifbare Ware nicht mehr ſo knapp, und
man iſt geneigt, in den Preiſen kleine Zugeſtändniſſe
zu machen. Der Gruudton des Marktes iſt nach wie
vor als feſt zu bezeichnen

Preis: 134 142 Mk.
je nach Güte und Gehalt

Kokos kuchen Die Nachfrage iſt andauernd guk,
während das Angebot unbedeutend iſt. Die Forderungen
werden allgemein hoch gehalten.

Preis 118- 135 Mk. für 1000 kg ab Hainbürg.
Palinküchen. Die Ware iſt knapp, der Markt

liegt feſt.
Preis 108- 112 Mk. für 1000 Es ab Harburg.
Leinkuchen. Die Preiſe ſind unverändert
Preis 132—136 Mk. für 1000 KRg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Es iſt wenig

du hierfür vorhanden, die Preiſe ſind unver
ändert.

für 1000 kg ab Hamburg

Amtlicher Berline
Gemüſe

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

Magnum bonum
rote
Roſen
runde, weiße

Porree, p. Schock 0,75 2,00
Meerrettich 10 15Peterſilinw. p. Schckbd. 2,50 8,50
Schnittlauch, p. 100 Bd. 2300
Spingt p. Kg 0,07 0,10
Karokten p. Schckbd. 8,50 4,50
Sellerie p. Schock 4008,00
do. Pomm. 58Rettiche n 1,50 2

Rettiche, bayriſche p. St. 0,05 0,15
Radieschen p. Schckbd 1125
Salat p. Schock 1,650 38,00
Kohlrabi 1,00 1,25Wirſingkohl p. Schock 4—10
Roſenkohl p. 50 kg 202

Mongatliche Futterwerte T

Blumenkohl p. Kopf
do. Erfurt.

Weißkohl, p. Schock
do.

3,00 8,50820 75
2,75—38,25 do. Holſteiner

Rotkohl, p. Schock

do. p. 50Zwiebeln p. 50 Reg

Wachsbohnen
Mohrrüben
Kohlrüben p. Sch
Peterſilie
Kürbis, p. 50 kg
DTomaten

do.

r

e Rübchen,
6 e p. 50

abelle von
Monat No

p. 50 Kg 3,50 4

Gnrken, Lübbener p.
Bohnen, grün d. 50

r

o. hieſige, pr.
Rüben, role p. 50 kg

weiße,

Preis 112 117 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reis futtermehl. Der Markt liegt unverändert.

Steitin. undAhrens.
Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,00 7,60, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,25 2,80,
ErdnüßkuchenSchrot Mk. 7,55 7,90, Baumwollſagt
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmnehl, amerikaniſche
Mk. 7,00—7,30, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,30 7,75, Seſamkuchen Mk. 6,00 Kokos-
kuchen Mk. 6,80 6,78, Palmkernkuchen Mk. 5,80 6,00,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50, Napskuchen
Mk. 6,00 6,25, Leinkuchen Mk. 7,00 Cleveland
Leinſagkmnehl Mk. Hanfkuchen Mk. 5,00-—5,25,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Gekreideſchlempe, getrock
nete Mk. 5,25—5,50, RangoonReisfuttermehl Mk. 5,00
bis 5/50, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig Comp.
Mk. 12,00 amerik. Mixed Mais S NMais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 650 Roggenkleie Mk 5,75
Weizenſchalen 5,25* 5,50, Phosphorſanrer Futterkalt
Mk. 10, Fleiſchkuchen, gelrocknet und gepreßt für
Hunde ünd Geflügel Mk. 15,00, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. keurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord bahnfrei
Stettin Netto Kaſſe

r Marktbericht.

Griginal Bericht von Schütt

Fiſche.
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015 6025
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do. unſortiert
Bunte Fiſche

Aland eKarpfen, Lauſ. 35er

do o erdo Sder
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Bezeichnung des Futtermittels-

Sogen. weiße RufisqueErdkuchen
w. RufisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaakm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſgatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Coedskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinküchen
Häimaurger Reisfutermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Gekroöcknete Biertreber

Getreideſchlempe
Malßkeime
Grobſch. geſonde Weizenkleie 9,70

Hamburg. Bericht über den
kühenmarki on Achen bach Co

Der Markt bietet wenig Neues Es iſt etwas Ruhe
eingetreten ſozuſagen die „Ruhe nach dem Sturm
Verantworticher Redafteur Paul Vetter, Berlin O
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9

11
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Berechnung der Futerwerteinbeiten nach Beſchluß
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Preis einer
Fulterwerk
Einheit in
Pfennigen

Geſamk
zahl der
Futter

wert Ein
heiten

Hamburger
Marktpreis
in Reichs
mark per
100 Kg.

Lehmann

Stillſtoff.
Extratkt
ſtoſſe

15 E.Erdnußkuchen
Ainerik. Baumwollſaatn
Palmkernkuchen
Kokuskuchen
Amerik. Maisölkuchen
Rappskuchen
Seſamkuchen
Leinkuchen
Mohnkuchen
Reisfuttermehl
Weizenkleie, grobſ
Roggenkleie
Fleiſpfuttermehl.
Getrocknete Biertreber
Gekroknete Maisſchlem
Malzkeime
Haſer
Roggen
Futtergerſte
Mais

Wißzen, SJuittererbſen 22,6Bohnen 25,

47,0
48,8
17,3
20,7
20,5

geh

e

chalig

per

1,6
Gedruckk und heransgegeben don John Schwerins Verlag Akltengeſellſchaf

231
191
35,0
88,7
451
29,1
20,5

134
138
88

109
102
144
121
415
112

95

89
95

178
100
123
94
89
95
94
98
96

102
102

13,00
13, 10
10,80
12,40
12,30
10,60
12,40

9,70
9,19

12,27
12,40
12,06
9,30

10,25
1L1,48

10,71
10,21
16,90
10,74
12,92
10,60
10,16
10,85
16,29
14,53
1202
12,35
18;02

1471
I
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Lotteriebeilage zum „Merſeburger Correſpondent
3. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie.

Ziehung vom 10. November 1904, vormittags.
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

42 119 204 330 58 764 802 [500] 30 1200 436 88 501 625 2293
s 546 94 616 17 74 3154 256 5001 364 98 440 88 540 680 708 31
5000 818 24 30 89 4061 74 76 335 [500 725 818 991 5068 187
421 537 717 897 920 98 6082 637 861 964 7122 324 [1000] 470 634
I5001 65 71 776 90 8151 317 487 92 565 714 51 833 9059 143 224

s [1000] 579 809 16004 114 94 295 349 [1000] 91 798 921 17468
630 70 758 937 18010 60 78 134 220 801 25 65 515 74 658 94 726
82 60 78 856 922 [5001 38 [5007 19249 83 358 428 53 776 957 91

20166 395 451 [1000] 721 56 76 21019 120 203 [3000] 456 6589
846 55 918 51 90 22140 54 [0001 281. 460 552 612 76 98 741 867
971 1000] 74 15001 23009 224 412 30 601 [500) 708 58 94 802 [1000
4 1500 24186 256 776 877 1500] 25062 73 191 96 220 83 640 703
35 15001 817 975 26110 291 99 378 [5001 88 98 504 82 27334 657
857 11000) 925 45 46 15001 28193 231 [500] 48 [1000] 58 69 378
I560] 568 90 694 [5001 808 924 29155 288 859 [500] 61 [1000] 436
651 65 84 [I000] 899

30018 15001 79 257 436 [1000] 37 46 54 504 1500] 84 670 733

31037 123 24 61 77 288 380 408 22 8275 325 71 465 629 [500) 53 776 84 [500] 836 938 33028 74 193 304 65
[5001 484 502 76 649 82 1500] 776 34037 235 70 480 633 35100 346
70 451 36416 72 [10001 510 874 932 3 7034 490 727, 874 961 38062
130 72 216 48 [1000) 571 682 81 94 740 804 76 946 39048 205 6 358
539 48 614 65

40201 [3000] 455 717 36 944 41005 [5001 33 117 I5001 297 341
84 417 85 739 13000] 859 4213 37 41 87, 661 66 91 719 879 43072
0 230 579 [500] 750 864 939 44045 477 781 930 45044 351 [1000
506 93 [1000) 838 [5001 92 964 92 46015 110 327 39 70 447 520
47028 1os 533 687 760 93 899 976 48061 I60 000
118 00] 22 75 89 629 759 [500) 842 49006 72 190 [10001] 98

3000) 512 823 937 78 56007 106 317 94 452 694 800 46, 1500
5 407 14 90 5 262 563 808 42 917

55685 372 13000) 413 795 853 83 [I000 902 47
60055 265 349 544 18 929 92 61139 45 68 89 97 240 582 [500

887 [560] 970 88 62058 66 141 80 811 39 92 [1000] 606 837 63125
205 1500) 384 582 735 15001] 59 81 90 641097 663 90 777 947 70
65200 559 913 66139 58 [1000] 413 541 52 88 [500] 820 986 67158
238 364 123 595 765 923 [500] 68032 161 252 645 [16000] 857 902 [500]
69189 311 5832 [1000] 630 31 44 67 73 974 1500] 92

70024 311 50 477 15001 622 89 869 975 71030 117 322 36 63
486 95 501 [30001) 661 718 4 60 70 13060] 89 837 81 912 99 72028
61 142 314 [500] 39 448 588 629 1500] 63 863 922 73101 1500] 243
30005 77 95 409 [1000] 16 520 76 A. 74065 130 290 366 432 53
3000] 611 15 18 776 80 847, [3000] 82 966 73 75034 250 [1000] 313

21 46 86 1464 66 515 92 617 [1000] 9640 81 76011 40 188 207 35 [500]
55 448 984 77020 50 64 163 351 620 745 958 65 78106 356 69
408 713 17 890 913 79170 1500] 89 97 289 653 737 54

8001i 56 259 366 89 97 523 694 1500] 717 1500] 901 26 81373
454 521 93 1500) 729 55 [30007 82348 138 66 697 710 905
83028 [500] 260 382 464 627 82 718 853 58 923 [1000] 84063 [500
120 301 20 449 511 738 61 871 941 85000 153 386 624 30 744 827

87010 140 82 214 83 327 403 90 5083 15
88063 236 339 498 861 69 [500]

776 98 808 74 8490024 117 658 [500] 266 84 383 [1000] 97 467 579 91 98 709 45
928 94 91008 145 8416 58 67 96 142 76 1500] 554 685 746

586 651 731 852 69 918 93095 W

515 620 32 733
110107 52 297 374

40 162 93 266 497 510

26 38 854 76 13000] 914 32166

11
[500] 70

664 889 902
677 755 1500] 133080 253 384 454 623 711 609
103 277 87 343 513 19 898 945 135181 269 382 677 864 13680970
123 299 510 616 755 [1000 60 866 76 93 998 137040 147 60 277 II000
392 110001. 461 661 82 929 138255 679 [I19001, 791 807 14 81 944
139094 97 202 12 51 78 [5007 93 397 593 609 720 65 [1000] 66 72
868 99 [3000] 995

140103 220 34 66 316 451 79 536 652 702 [500] 79 1500]
141008 119 85 1[30001 290 94 160 691 718 13000] 986 142081 182 249

97 611 765 143074 95 490 501 28 667
145296 364 [1000]

79 427 531 1500] 53 71 840 53 156100
646 782 840 903 157170 242 16 348 66 512 930 57 158042 109
440. 552 633 86 804 9 10 61 909 900 159043 211 31 55 415 503 610
54 85 713 34 815 38 915

160125 361 79 80 441 563 95 607 11 47 73 97 907 20 25 84 90
38 600 921

4669 772 808 906 55 38 90
G 232 312 596 666 767 95 808 908 [500]

170019 30001 50 125 303 41 42 67 74 407 44 88 590 99 669 735
171238 397 I100). 22 534 908 I500] 69 172054 65 [1000] 199 222
36 676 718 173135 202 15001 91 70 48 174115 76 448 659 1500]
T 175001 49 118 73 354 831 978 88 178017 254 80 361 [500 665
76 930 177051 87 160 344 414 670 786 178134 213 307 414 669 868
940 173069 280 376 531 621 49 847 929 34 [10 000] 50

180020 170 87 92 219 341 562 644 729 900 16 181126 75 272
660 78 743 813 903 [3000] 74 182115 [I000] 93 1500] 311 [3000]
422 909 183074 418 66 79 884 [500] 929 184586 723 26 27 71
185022 232 365 431 43 571 770 186012 1I48 94 290 323 625 187045
[500] 166 292 [3000] 387 1500] 492 [II000] 772 99 847 936 188022
306 65 [500] 515 65 97 685 836 45 46 920 50 189107 251 342 435

548 740 66 823 903
190104 255 [500 367 78 423 667 707 66 68 889 191179 91 220

484 519 90 626 8 92144 [I000] 214 303 35 530 45 [3000] 622 68

0 7 922 4 1943 99

571 [500] 787 91 959 197444 650 [500] 967 198042 50 52 199560 649 704 832 e
200060 [3000 225 59 416 52 [500] 533 728 29 38 60 800 I5001] 816

[500] 85 1000 955 201255 336 [30001] 76 93 485 586 744 820 89 920
53 202048 242 449 591 622 8086 821 904 203026 165 249 476 576
698 204012 23 50 170 74 235 470 545 76 733 895 992 205134 287
334 412 65 832 68 920 95 206062 125 [1000) 28 44 [I000] 48 72 238

e lo 200010 250 St 923[3000] 743 97 881 980 e
2 10286 522 689 797 902 33 67 [1000]

321 595 1500

S n e e 639 756 80 2 21078 191 323 [1000] 485 508 17 45
837 905 222092 96 137 228 85 316 510l o 37 fo [500] 13 35 878 223031 239

Jm Gewinnrade verblieben: J Prämie zu 300 000 Mk., 1Mk. 1 zu 200000 Mk 1 zu 150000 Mk., e zu 100 000 e be
an. 60000 Mt. 2 n vo 900 Mt. 1 zu 40 000 Mi 7 zu 30 000 Mit 20 zu

W 20 zu15000 Mk., 43 Zu 10000 Wik., 90 zu 5000 2M d050 zu vod et 90 zu 5000 M 1490 zu 8000 Mk. 2187 zu 1006



Ziehung vom 10. November 1804, nachmittags
Nur die Gewinne über 240 M. ſind den betreſſenden Nummern

in Klammern beigefügt.

Ziehung der 5. Klaſſe 211. Kvnigl. Preuß. Lotterie

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

34 233 320 471 98 560 628 935 [500] 1107 [500] 28 286 [3000] 332
618 71123 2162 77 271 487 579 763 950 55 [5001] 90 3048 99 205
20 S 96 543 [3000] 603 779 [500] 89 [30001] 862 901 33 4026 125

35162 209 [1000] 354 56 469 523 713 16 31 867 [10601 95
927 90 36051 392 521 63 75 602 54 [500 832 973 37221 [1000] 534
e 623 883 38134 366 436 500 9 [500] 60 831 935 39060 309

40319 25 500 67 771 41062 68 [500] 112 63 314 542 929 35 69
42261 458 784 963 64 92 43169 [5001 208 336 73 597 [1000] 638 61
[3000] 816 44015 241 580 643 63 887 45379 [1000) 490 518 49 711
820 939 80 81 46023 126 II000] 85 209 26 408 77 525 1[3000] 10
7042 81 130 92 218 384 491 48021 33 187 271 417 73 [I000] 78 568
724 49061 130001 145 204 5 576 631 42 68 [1000] 92 710 [500] 804 970

S0113 75 380 97 607 51 791 903 13000] 51160 74 558 61 691 862
75 52157 87 291 544 1500] 50 678 1500] 703 I I 76 83 861 130001) 86

84 52100 4 32 130007 215 367 4179 82 54089 104 468 549 678 851 917
55367 [500] 84 450 51 505 72 612 19 [500] 844 56222 76 344 65 1500)
444 1[500] 851 915 61 57050 52 205 [1060) 13 1500 590 752 821
e 13000] 61 304 28 36 871 99 966 59278 130001 311

5

60138 370 407 931 57, 13000] 61144 296 319 [15 000] 469 647
I1000] 717 98 969 13000] 62033 142 58 333 [500] 36 130 729 60 1500
72 895 63063 543 64057 101 1[500] 14 527 1500] 51 636 742 804 90
903 92 65017 400 97 790 812 66011 137 51 11000) 256 481 860 985
87002 [1000] 16 241 72 98 406 531 86 737 59 68078 85 362 98 1437
67 542 793 69317 60 418 509 30 669 79 735 92 [1000] 991

70016 72 259 1500] 378 517 717 1500] 95 906 30 71028 212 80
530 37 83 [500] 659 737 [10007 807 72215 [3000] 98 403 [30005 691
73074 141 57 320 472 618 59 873 93 989 74036 [1000 169 229 52
379 84 440 732 906 92 75131 500] 367 642 845 76208 96 821 410
30 49 67 95 [500] 630 43 773 1500 809 55 71 986 77002 [500] 3 24
48 51 1500] 331 53 85 520 622 952 78063 95 98 228 50 155 550 673 87
859 994 79047 89 117 49 207 317. 97 9 87 621

80051 181 205 329 404 84 575 89 730 967 81093 156 [500] 314 38
476 84 606 23 775 812 82085 1500] 126 99 [1000] i 653 91 810 21
22 70 830144 94 95 153 54 433 60 505 746 77 846 84176 214 63 96
267. 1500] 84 459 860 85015 148 [3000] 206 381 [5001 49 556 98 982
86156 269 306 632 [1000) 87 7783 940 87 87025 89 319 57 522 826
I5001 959 88043 1I14 38 271 505 62 830 84 982 89075 [500] 363 428
63 537 617 21 886 903 [10001

90237 70 314 453 [1000] 511 930 91028 344 [500] 508 1500] 66
678 766 92179 86 326 37 510 56 637 819 922 93301 69 809 25 60
69 933 94014 72 98 171 442 79 809 110 000] 983 2
366 405 568 683 827 96022 175 000] 31 163 87 241 41 318 46 59
I1000] 83 570 7910 809 904 27 1500 33 66 97021 94 190 206 33 48
307 617 713 39 836 68 995 98131 265 326 61 64 66 463 516 94 605
e 950 I1000] 51 73 99163 1500] 206 25 13000] 446 670 95

100021 129 215 95 [3000] 304 21 576 866 [8000] 967 76 97 101062
110 239 338 461 525 [1000] 643 712 1500) 938 1021143 238 536 5001 67
777 92 930 103005 15001 186 217 821 56 557 62 609 15001, 25 85
I10 000] 823 53 1040214 68 192 [1000] 242 54 11000) 326 421 671
1000] 737 866 15001 105020 84 13000) 166 238 51 524 [500] 636 76 845
J08052 175 233 003 512 622 65 837 1607269 81 323 [1000 546 731 87
a 78 221 31 394 429 612 33 53 109035 103 64 [500] 531 49

7

110009 13000] 116 68 291 [1000] 392 500 81 730 64 844 912 17 1500
J 574 637 51.771 80003 1 12021 79 [1060) 156 267 71 321 438 737
913 113146 813 [500] 78 506 631 38 55 711 822 70 908 114030 74

350 91 474 506 34 976 715042 116 473 540 81 795 8116015 203 22 335 [500] 448 71 782 81 38
15001 300 46 72 914 400 43 84 99 600 891
40 71 80 281 400 584
24 98 316 488 [3000]

1200
[500] 588
399 42
538 66

58

122237 78 [30001
I 902 61 76 123022 65

143160 305 51 59 64
634 84 763 144058 135 64 15001 288 438 65 68 529 748 802

145120 63 76 2094 509 30 602

55 612 1000
620 1000) 48

79017 25 51. 327 56 76 539 662

1500] 541 688 [500 97 727 997
180161

100

0

286 424 546 664 84
603 [500] 78 759

198060 79 92 125 221
199047 303 [1000 12 506 66 69

200188 [II000] 517 80 767 827 201048 123 433 41 659 [500] 8.93 912 500] 46 202011 400 74 562 662 75 806 [500) 906 t
208 27 437 584 15 931 204010 457 66 522 500] 607 782 35 [500]
899947 205071 [I000] 162 86 350 417 49 524 85 698 701 22 60 826
206352 57 437 562 660 62 704 500 80 927 45 73 500 2072146
1500] 316 13000 61 448 638 [500 74 756 ſ800] 69 208029 66 246
74 94 444 502 754 209109 56 288 395 500 677 792 967 98 1000]

210352 [3000] 498 535 89 651 83 873 [500 211204 400 504 45
607 29 I 35 90 985 212000 32 174 267 315 74 84 520 652 [500]
71 724 572 213029 88 10007 272 [3000) 93 481 582 [1600] 679
826 27 945 214209 31 423 515 756 [500) 988 215198 259 715
21 58 13000] 97 500 216019 1I16 264 376 545 53 86 681 97 1000
739 868 74 217143 420 547 998 218088 301 88 670 752 801 46
943 213047 189 267 1500] 308 61 432 581 605

220136 74 83 394 539 [500] 922 221064 249 342 43 47 [500
785 887 1500] 937 65 97 222064 [500] 181 939 823 141 515 22 33
661 759 808 946 [500] 223080 373 450 76 546 55 650 68 70 708

Jm Gewinnrade verblieben U Prämie zu 300 000 ek., 1 Gewinn zu 500 000
Mk., 1 zu 200000 Mk. zu 150060 Mk. T zu 100 000 Mk., 1 u 73000 Mr.
zu 60000 Mk. 2 zu 50600 Mk. 1 zu 40000 Mk., 7 zu 30000 Mk., 19 zu
15000 Mk., 39 zu 10000 M 90 zu 5000 Mk. 1441 zu 3000 Mk. 2110 zu 1000

Mk., 3508 zu 500 Mk.
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